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KdF-Leistungsschau in Hamburg
Hamburg , 21. Juli . Die KdF .-Leistungsschau in den Ausstel¬

lungshallen des Zoogeländes , die Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley am Freitagnachmittag eröffnete , bringt die alle Gebiete
in kultureller Hinsicht umfassenden Leistungen dieser Riesenor¬
ganisation durch Bild und Modell , Zeichnung und Plastik zur
lebendigen Anschauung und unterstreicht damit in einzigartiger
Weise den stolzen Leistungsbericht.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley wies in seiner Eröff¬
nungsansprache zunächst darauf hin , daß die Leistungsschau nicht
etwa Pläne und Projekte zeige, sondern das zur Anschauung
bringe , was in den vergangenen sechs Jahren und besonders im
letzten 2ahr geschaffen wurde . Die Leistungsschau sei ein Spie¬
gelbild des Sozialismus der Tat.  der den Sozialismus
der Pläne und Konferenzen und der erfolgsosen Tagungen ab¬
gelöst habe . Es erfordere , so betonte Dr . Ley, eine zähe Klein¬
arbeit auf allen Eeb ' etcn des Lebens , die Voraussetzungen da¬
für zu schaffen, datz Millionen Werktätiger , die nun im Deut¬
schen Reich alle ihren bezahlten Urlaub haben , diesen Urlaub
auch so verbringen und nützen können, datz er zur Freude der
schaffenden Menschen und damit zum Gemeinwohl des ganzen
Volkes dient . Für dieses Ziel zu arbeiten , sei der feste Wille
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

»
LerfLungsLericht des praktischen

SsZialisnms'
„Kraft durch Freude" — die Freizeitparole des deutschen
Volkes — UeLer 1» Millionen Teilnehmer am UrlauLs-
und Rerseprogramm— 1940 Teileröffnung des KdF.-See-

bades Rügen — 1940: 100 000 Volkswagen
Hamburg , 21. Juli . Auf der Eröffnungssitzung der 5. Reichs¬

tagung der NS -Eemeinschaft Kraft durch Freude am Freitag
in der Hamburger Musikhalle erstattete Reichsamtsleiter Dr.
Lafferentz  den stolzen Leistungsbericht für das abgelaufene
Jahr.

„Vas praktische Beispiel des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands und des faschistischen Italiens ", so betonte Dr . Lafferentz,
„hat die internationale Freizeitbewegung  in
stärkster Weise befruchtet und aktiviert . Wir haben mit unseren
italienischen Freunden einen Urlauberaustausch  aus¬
gebaut , der die Völkerverständigung nicht auf dem Papier , son¬
dern von Volk zu Volk und von Arbeiter zu Arbeiter verwirk¬
licht. Wir können heute auch sagen, datz die NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude die Belastungsproben des letzten Jahres in
Ehren bestanden und ihre Leistungsfähigkeit hervorragend unter

Beweis gestellt hat . Die riesenhafte Inanspruchnahme des Wagen¬
parks der Reichsbahn für dringendste Aufgaben bei der Anglie¬
derung der Ostmark und später des Sudetenlandes , Böhmen und
Mähren , hat uns vor die Notwendigkeit gestellt, unser seit
langem festliegendes Reise- und Urlaubsprogramm dreimal von
Grund auf umzuändern . Wir haben unser Programm trotzdem
durchgeführt. Die Zahl von zehn MillionenUrkaubern
einschließlich der Kurzfahrten , Seefahrten und Wanderungen
wurde in diesem Jahre erstmalig überschritten.

Der Bau des gigantischen KdF . - Seebades Rügen  ist
so weit vorangeschritten , datz im nächsten Sommer der Teil¬
betrieb programmgemäß ausgenommen wird . Eine in diesem
Umfange noch nicht dagewesene Aufgabe war die Betreuung der
Hunderttausende deutscher Arbeiter , die am Vau der West-
befestigungen  eingesetzt wurden . „Kraft durch Freude " hat
auch diese Aufgabe gelöst. In allen Lagern wurden regelmäßig
Bunte Abende, Theatervorstellungen und Filmvorführungen ver¬
anstaltet , sie hat für Sportmöglichkeiten und Büchereien gesorgt,
Ueber 100 000 erlebten Italien und das Mittelmeer

Neben derartigen Leistungsproben hat uns das vergangene
Arbeitsjahr die schönste und stolzeste Anerkennung bereitet . Es
waren Festtage, als das neue Flaggschiff unserer KdF .-Flotte,
„Robert Ley", seine Jungfernfahrt antrat und der Führer in¬
mitten der Arbeiterurlauber diese Fahrt mitmachte als Urlauber
unter Urlaubern . Die Disziplin des deutschen Arbeiters hat sich
auf allen unseren Auslandssahrten glänzend bewährt . Unsere
Mittelmeerfahrer  besuchten Italien und die italienischen
Besitzungen in Afrika, ferner Griechenland und Jugoslawien,
Portugal und nunmehr Spanien . Im Winter 1937/38 find 30 610
KdF .-Urlauber mit unserer Flotte in Italien gewesen, im Winter
1938/39 konnte diese Zahl auf 57 600 gesteigert werden . Im Früh¬
jahr 1939 haben wir erstmalig 26 000 KdF .-Urlauber als Land-
Urlauber an die italienische Riviera  und an den
Gardasee geschickt, im Herbst werden ihnen weitere 30 000 folgen.
Es ist mir ein Bedürfnis , die vorzügliche Organisation der
Italiener bei der Betreuung unserer Landurlauber hervorzuheben.

Im Sommer 1938 und im Sommer 1939 haben uns je 30 000
italienische Urlauber besucht. Bis zum Herbst dieses Jahres wer¬
den es 145 000 deutsche Urlauber sein, die im Austausch Italien
besucht haben, davon 60 000 zur Lande und 85 000 mit unserer
KdF .-Flotte.

Ueber 50 Millionen bei den Feierabend-Veranstaltungen
KdF .-Theater -Veranstaltungen wurden im Jahre 1937 von

9 Millionen , im Jahre 1938 von 14 Millionen Teilnehmern be¬
sucht, ohne Varietoveranstaltungen . Im ersten Halbjahr 1939
wurde bereits die Zahl von 8 Millionen Theaterbesuchern er-

„Neue Instruktionen"nach Tokio
London, 21. Juki . An den britischen Botschafter in Tokio find

neue Instruktionen abgegangen , und man erwartet , datz er eine
weitere Unterredung mit dem japanischen Außenminister Arita
haben wird . ,

Trotz der japanischen Pressekommentare glauben die Londoner
Blätter , den Stand der Verhandlungen etwas optimistischer be¬
urteilen zu können, ohne jedoch hierfür Gründe anführen zu
können. In diesem Sinne schreibt der diplomatische Korrespon¬
dent der „Times ", der im übrigen betont , datz Großbritannien
sich weder von der japanischen Regierung noch von den japani¬
schen Generalen in Japan „diktieren lasse". Im gleichen Atem¬
zuge meint der Berichterstatteraber , die britische Regierung könne
ihre Augen nicht einfach vor den nackten Tatsachen in Nordchina
verschließen. Die britische Regierung sei bereit , Versicherungen
dahingehend zu geben, datz die britischen Niederlassungen in
China neutral bleiben . Darüber hinaus könne England aber
nicht gehen. / .

„Einige Fortschritts-
Tokio, 21. Juli . Die dritte Unterredung zwischen dem japa¬

nischen Außenminister Arita  und dem britischen Botschafter
Craigie  begann am Freitag um 11 Uhr japanischer Zeit und
wurde 12.45 Uhr beendet. Die Mitteilung des japanischen Aus¬
wärtigen Amtes besagt, datz in der Unterredung „einige
Fortschritte  hinsichtlich der Uebereinkommen" gemacht wur¬
den. Die nächste Besprechung ist auf Samstag festgesetzt worden.

Tokio, 21. Juli . (Ostafiendienst des DNB .) Nach Beendigung
der dritten Unterredung zwischen Außenminister Arita und Bot¬
schafter Craigie wurde halbamtlich mitgeteilt , datz am Samstag
ein Sonderkabinettsrat  einberufen werden solle, um
Richtlinien für den weiteren Verlauf der Besprechungen festzu¬
legen. Ministerpräsident Hiranuma werde anschließend dem
Kaiser über die bisherigen Ergebnisse berichten.

Zunahme der antibritische « Bewegung in Nordchina
Peking, 21. Juli . (Ostafiendienst des DNB .) Die antibritische

Propaganda - und Boykottbewegung macht überall in Nordchina,
von Tsingtau bis Suiyuan , große Fortschritte . In Tsingtau nah¬
men die Kundgebungen der empörten Bevölkerung einen ziem¬
lich heftigen Verlauf , 62 Fenster des Gebäudes der Chartered
Bank wurden eingeworfen . In Suiyuan zwang der Boykott die
britisch-amerikanische Tabakkompagnie zur Schließung ihrer

Büros . Angesichts der starken englandfeindlichen Stimmung be¬
ginnen die britischen Staatsangehörigen viele Orte im Innern
wie Kaifeng , Tsinan und andere zu verlassen. In Peking steht
der frühere Präsident der Handelskammer , Lengtschiatschi, an der
Spitze einer Bewegung , die die vollkommene Aufgabe aller Be¬
ziehungen zu britischen Staatsangehörigen anstrebt.

Zurückhaltende Fernost-Politik der USA.
Washington . 21. Juli . Roosevelt hat sich in einer Konferenz

im Weißen Haus gegen eine Weiterbehandlung der Pittman-
Vorlage , die sich gegen Japan richtet, ausgesprochen. Wie es in
gut unterrichteten Senatskreisen heißt, erklärte der Präsident,
er glaube nicht, datz es für den Kongreß notwendig sei, sich noch
in diesem Sitzungsabschnitt damit zu befassen. Den gleichen Krei¬
sen zufolge billigt auch das Staatsdepartement keine Aktion, die
die Vereinigten Staaten von Nordamerika als des amerikanisch¬
japanischen Handelsvertrags von 1911 überdrüssig hinstellen
würden . Nach der Pittman -Vorlage soll Roosevelt bekanntlich
die Ermächtigung erhalten , die Ausfuhr von Kriegsmaterial an
Japan auf Grund der Verletzung des Neunmächte-Abkommens zu
verbieten.

Weiterer Sturz der chinesischen Währung
Schanghai , 21. Juli . Die chi n e s i sche W 8 h r u n g f i e l am

Freitag um weitere 20  v . H. und erreichte mit dem Kurs
von etwa 5 chinesischen Dollars für eine Reichsmark den bisher
tiefsten Stand . An der Börse, wo die Flucht in die Devisen um
jeden Preis von der Spekulation reichlich ausgenutzt wird,
herrschte eine fast panikartige Stimmung . Flucht in die Sach¬
werte ist auch das Motto der Schanghaier Bevölkerung , nachdem
sich die Warenpreise am Donnerstag vervierfacht
haben.  In den Geschäften werden alle Preise morgens und
mittags entsprechend der Entwertung der Währung erhöht. Eine
äußerst schwierige Lage ist für den Aus - und Einfuhrhandel ent¬
standen. Während der erster« infolge des herrschenden Waren¬
mangels die Lage nicht ausnutzen kann, stockt für den letzteren
der Absatz der importierten Waren.

reicht, die Zahl der Konzerte wurde um 25 Prozent , die Zahl der
Werkausstellungen um 50 Prozent und die Zahl der Veranstal¬
tungen in Lagern der Reichsautobahn und anderer Bauvorhaben
um über 100 Prozent gesteigert. Insgesamt wurden an Ver-
anstatlungen des Amtes Feierabend im Jahre 1937 38,4 und
im Jahre 1938 54,6 Millionen Teilnehmer  erfaßt,
allein im ersten Halbjahr 1939 27,4 Millionen.

In den Betrieben und auf dem Dorf
Besonders erfreulich ist die fortschreitende Verankerung der

Kulturarbeit in den Betrieben , und zwar durch Aufbau eigener
Feierabendgruppen,  die bei festlichen Anlässen zum Ein¬
satz gebracht werden. So gibt es allein in Sachsen 425 Singe-
Eruppen , 559 Musikzüge, 114 Tanzgruppen und 105 überbetrieb¬
liche Feierabendgruppen . Insgesamt sind im Reich bis jetzt 6500
solcher Gruppen vorhanden . Diese Fererabendgruppen ergeben
die wertvolle Möglichkeit, die Kulturarbeit von den Betrieben
in das benachbarte Dorf zu tragen . Eine besondere Schwierig¬
keit für die beabsichtigte Ausweitung der Kulturarbeit auf dem
Lande ergab sich bisher in dem häufigen Mangel an geeigneten
Sälen . Durch die Saalverbesserungsaktion  sind be¬
reits 50 000 in Bearbeitung genommen worden . Die besten Frei¬
zeitstätten in Dorf, Stadt und Land erhalten vom Reichsorgani¬
sationsleiter die Bezeichnung „Freizeitstätte Kraft durch Freude"
verliehen . Den bisher verliehenen 37 Auszeichnungen werden in
Kürze weitere folgen. Weiter hat das Amt für Feierabendgestal¬
tung in Zusammenarbeit mit den Zeppelin -Werken eine neu¬
artige Zeltkonftruktion entwickelt, die besonders leicht zu trans¬
portieren ist und 800 Personen Platz bietet . Die „Neue KdF .-
BLihne" wird uns in die Lage versetzen, auch an allen Orten zu
spielen, die über keine eigenen Säle verfügen.

Auch der Fortschritt , den die Arbeit des Amtes „Deutsches
Volksbildungswerk"  gefunden hat , wird durch eindrucks¬
volle Zahlen belegt. Die Zahl der Volksbildungsstätten wurde
seit dem Vorjahr von 232 auf 335 erhöht, außerdem wurden 30
neue Musikschulengegründet . Dis Zahl der Büchereien  stieg
von 200 im Jahre 1936 auf 5260 im Jahre 1938. Tie Zahl der
Veranstaltungen innerhalb und außerhalb der Volksbildungs¬
stätten stieg seit dem Vorjahr von 53 000 auf 108 000, die Zahl
der Teilnehmer von 3,9 auf 6,3 Millionen.

Praktische Eesundheitsführnng
Der auf der vorjährigen Tagung in Hamburg erstmalig ver¬

kündete Sportappel der Betriebe  hatte einen über¬
ragenden Erfolg . 10 000 Betriebe mit 1,5 Millionen Männern
zwischen 18 und 55 Jahren haben an diesem ersten Wettbewerb
teilgenommen . Der Sportappell 1939 wird , wie die bisherigen
Ergebnisse zeigen, den des B „. nhres noch erheblich üb n'trcsfen.
Als unmittelbare Felge des Sportbetriebs wurden 3000 Be¬
triebssportgemeinschaften neu gegründet . Mit ihnen ist die Zahl
der Betriebssportgemeinschaften seit dem Vorjahr von 5000 auf
14 000 gewachsen.

Nun zu den Leistungen des Amtes Schönheit der Ar¬
beit.  Von den Mitarbeitern des Amtes wurden bis jetzt 67 000
Betriebsbesichtigungen und Beratungen durchgeführt. Wenn wir
nun unseren Blick der Urlaubsbetreuung des Arbeiters zuwen¬
den, ersteht vor uns das Bild einer vollkommenen Revolutio-
nierung der Freizeit - und Urlaubsbetreuungen , die durch den
KdF . - Wagen  weitläufig herbeigeführt wird . Hier wird einer
riesigen Bevölkerungsschicht ein neues Verkebrsmittel ersteben.
Im besten Sinne ein Volkswagen

Die Produktion des KdF . - Wagens  beginnt in Fallersleben
bereits Ende dieses Jahres , so datz 1940die ersten 100 000
KdF . - Wagen  ausgeliefert werden können. 1941 werden es
200 000 und 1942 250 000 Wagen sein. In den folgende» Jahren
kann die Produktion beliebig gesteigert werden.

Am 1. Juli d. I ., also zehn Monate nach Inkrafttreten unseres
Sparsystems , hat die Zahl der Sparer die Viertelmillio » über¬
schritten. Hierbei sind die Behördenaufträge , Exportaufträge
usw. nicht eingerechnet. Von diesen 253 OOOSparernhaben
fast 100 0 Ö0 ihren Wagen schon ganz  oder wenigstens
zum größeren Teil bezahlt.  Aus den Sparvertägen ' find be¬
reits über 110 Millionen RM . eingegangen . Nur 20 v. H. der
Sparer sind Ledige. Die übrigen 80 v. H. sind Familien , 60 o. H.
Familien mit Kind oder mehreren Kindern Die Einkommens¬
gruppierung der Sparer zeigt das gleiche günstige Bild , 59 v. H.
aller Sparer verdienen unter 300 RM . im Monat . Das beweist,
datz der KdF .-Wagen tatsächlich in weniger bemittelte Volks¬
schichten gedrungen ist und mit Recht als Volkswagen bezeichnet
werden kann. Eine Berechnung der Betriebskosten des KdF .-
Wagens hat ergeben, datz seine Unterhaltskosten mit Ausnahme
von Garage und Versicherung bei einer Fahrbeanspruchung von
1000 Kilometer einen Durchschnitt von 35 RM . ausmachen. Dies»
Berechnung ist auf Grund von einer Million Kilometer Ver¬
suchsfahrten vorgenommen worden, darf also als wirklich sorg¬
fältig und fundiert angenommen werden.

Am Schluß betonte Reichsamtsleiter Lafferentz, daß die NS .-
Eemeinschaft Kraft durch Freude noch lange nicht auf dem Höhe¬
punkt ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sei. Unser Streben ist,
so schloß er, die deutschen Menschen glücklicher zu machen. Wir
wollen sie zu einer Lebensauffassung und Lebenshaltung hin¬
führen , die mit Beharrlichkeit und starkem Willen sich die schön¬
sten Güter und Werte dieser Erde erkämpfen will.

*

Dr. Ltzy gibt die Parole
Nach den Ausführungen Dr . Lafferentz' , die immer wieder von

lebhaftem Beifall unterbrochen wurden , begrüßte Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Kauffmann die Ehrengäste der 5. Reichstagung.
Dann ergriff, von lang anhaltendem Händeklatschen begrüßt.
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Rcichsorganisationsleiter Dr. Ley
das Wort . „Wir haben", so führte er u. a. aus , „soeben stolze
Zahlen uns uns vorbeiwandern sehen. Es ist schon eine Freude
und ein Glück zu hören , was dieses „Kraft -durch-Freude "-Wsrk
in einem Jahre geschaffen hat , und das in einem Jahre , wo unser
Volk bis aufs äußerest angespannt war . Trotzdem hat „Kraft
durch Freude " nicht allein das Tempo des Vorjahres gehalten,
«sondern noch vergrößert und gesteigert." Der Rcichsorganisations-
teiter erinnerte kurz an das Chaos und den Verfall der System-
Zxit und sagte: „Heute sind wir ein Block von 80 Millionen , ein
Will «, ein Staat , eine Volksgemeinschaft, eine Wirtschaft , eine
^Kultur , eine Armee und eine Waffe unter einem Führer . Wir
Md die lebendigen Zeugen dieser Volkwerdung . Es gibt kein
Volk auf der Erde , das rasfisch so einheitlich ist wie unsere Na¬
tion . Wir find stolz darauf , daß auch die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " zu ihrem kleinen Teil zu diesem Ergebnis
^tragen konnte. Nicht nur materiell , sondern vielmehr auch»eell , nicht mit Worten , sonder» mit Taten haben wir dazu bei-
«gytragen, unserem Volk einen unbändigen Lebenswillen zu ver¬
mitteln ." (Lebhafter Beifall .) „Kraft durch Freude " hat dem
^schaffendendeutschen Menschen nicht nur den Adel der Arbeit
Mirdbrgegeben , hat nicht nur die Parole der Freude erteilt , son¬
dern hat den Alltag veredelt , seine Werkplätze verschönt und ihm
4lds Leben lebenswert gemacht.

^^Wie in jedem Jahr auf der Reichstagung ", so fuhr der Reichs!
drganisationsleiter fort , „möchte ich auch in diesem Jahre wie¬
der eine Parole für die kommende Arbeit  der NS .-
cküemeinschaft„Kraft durch Freude " ausgeben : „Kraftvolle
^Männer und schöne , anmutige Fraue  n". Mann und
»Frau helfen, jedes für sein Teil , mit und beide zusammen bilden
M eine Einheit , auch in der Leistung, in der Arbeit . Wir wollen
«das Glück des Volkes, seine Gesundheit , seinen Fortschritt . Wir
wollen , daß es sich entwickelt. Und hier ist nun die Erziehung
für Mann und Frau ein wichtiges Problem . Wir wollen nicht
!»ur ein kraftvolles Volk, sondern auch ein schönes Volk, ein lul-
lturmäßig hochstehendes Volk. Wir sehen nicht eine Sparte , wir
«sehen den Menschen in seiner Gesamtheit . Und dieser Mensch
Ddnn erst zur Höchstleistung und Vollkommenheit kommen, wenn
«er auf allen Gebieten des Lebens das Höchste erreicht. Wir
«wollen kraftvolle Männer , die die Verkörperung des Mannes sind
und wir wollen anmutige Frauen , die die Verkörperung der
Schönheit sind. Die hohe Schule des Mannestums war in Deutsch¬
land immer die Armee. Heute ist es nicht nur die Armee, son¬
dern auch die Partei , die SA ., ff und all die anderen vielen
-Gliederungen und Verbände.

Anders ist es bei den Frauen . Hier Md gewaltige Sünden
der Vergangenheit gutzumachen, und .wir stecke» in der Gegen¬
wart noch nicht einmal in den Anfängen . Ich begrüße es, daß
auf unseren Sportplätzen in Dürfe« wch SMiteu , Werken und
Betrieben heute rhythmische denn unsere
Kraue » sollen schön sein.  AHere Frauen werden
»uch lernen , zu anmutigen und gSpslegtt-n Frauen zu werden.
Sch habe daher JnstitutionenM der Deutschen Arbettsfront ge¬
gründet , die einmal vom reinsachützirn StandvÄÄMs Schön-
»eitsinstitute,  AMtzmie » der SchönhKt Md der Mode
«nd der Farbe werden sollen, in Wien , Berlin und in
München.  Aber das darf keine Angelegenheit einiger weniger
Menschen sein, sondern wir muss« diese Schönhsitskultur in di»
Fabriken hineintragen . Die derHch« Arbeiterin soll wissen, was
schön ist, sie soll wissen, wie machen kann. Aber nicht
Pas ist schön, was neu ist. Wtt mGm zu einem ganz anderen
skegrijf auch der Mode kMNvez,

Wir wollen also nicht nur die kraftvollsten Männer , sondern
auch die anmutigsten Frauen in der Welt haben . Am Ende
dieses Weges werden dann Kunst und Kultur nicht mehr der
Besitz einiger Weniger sein, und Freude und Kraft werden er¬
kannt werden als der Ausdruck unseres Lebens an sich. Das wird
dann das neue Deutschland sein, auf das wir stolz sind und das
unser Volk befähigen wird , ihm die Kraft zu geben, sich den Plag
an der Sonne zu erkämpfen, den es kraft seines Fleißes ver¬
langen kann und verlangen muß." (Erneute stürmische Beifalls¬
kundgebungen.)

In seinen weiteren Ausführungen kam dann Dr . Ley auf das
Wort des ausländischen Politikers zu sprechen, der da behauptet
hatte , daß 20 Millionen Deutsche zu viel in der Welt seien. „Wir
erklären der gesamten Welt ", so rief Dr . Ley aus , „es sind nicht
20 Millionen Deutsche zu viel auf dieser Erde , sondern
20 Millionen Deutsche zu wenig. (Tosende Zustim¬
mungskundgebungen .) Und so wir das wagen , müssen wir auch
das Wollen dahinter setzen. Wir werden es nicht zulasten, daß
die Erundsorgen des deutschen Volkes, die Sorgen um den Boden,
um die Ernährungsfreiheit , unseren Nachkommen als Erbe zu-
rückgelassrn wird . Das können und das wolle» wir nicht. Wir
sind heute ein Block von 80 Millionen unter einem einzigen
idealen Führer . Das sind die besten Voraussetzungen , diese
Erundsorge endlich zu beseitigen. Das Schicksal half unserem
Führer , die Ostmark zu gewinnen , er erkämpfte sich das Su¬
detenland , gab uns Böhmen und Mähren und das Memelland.
Und Adolf Hitler hält das Schicksal, in seinen Händen und wird
die Zukunft zu unser aller Bestem gestalten." Diese Worte des
Reichsorganisationsleiters gingen fast unter in einem grenzen¬
losen Sturm der Begeisterung und des Jubels . „Du und ich", so
schloß Dr, Ley unter dem brausenden Jubel des Hauses seine Aus¬
führungen , „wir können ein klein wenig daran mithelfen , uns
dieses Glück vom Schicksal zu ertrotzen."

Als Führer der starken italienischen Delegation nahm sodann
der Generaldirektor des Opera Nazionale Dopolavoro gran Uffi-
ziale , Pucceti,  das Wort . Er wies auf die großen Erfolge
hin , die dem von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zum ersten¬
mal ausgesprochenen Gedanken, umfangreiche Austauschreisen
und -besuche der Arbeiter der verschiedene» Mnder einzuleiteu,
inzwischen bereits beschieden sei. Deutschland und Italien haben
diese Austauschreisen schon weitgehend verwirklicht. Es gibt keine
italienische oder deutsche Provinz , die nicht von diesen Reisen
erfaßt worden ist, kaum eine bedeutende Stadt , die nicht Kame¬
raden der befreundeten und verbündeten Ration aufnehmen
konnte, lleberall haben begeisterte Kundgebungen stattgefundeu,
durchdrungen von jener natürlichen Herzlichkeit, die in so bedeu¬
tendem Maße zur geistigen Annäherung beider Völker beigetra¬
gen hat und weiterhin beitragen wird.

Der Führer der in diesem Jahre besonder« zahlreichen spa-
nischenAbordnung , delRey,  überbrachte die Grüße des
wiedererstandenen Spaniens . Für die portugiesische Abordnung
wies der Präsident der portugiesischen Freizeitorganisation
„Freude in der Arbeit ", de Queiroz,  auf den hohen Wert der
Hamburger Reichstagungen des „Kraft -durch-Freude "-Werkes
hin . Der Präsident der ungarischen Arbeitszentrale und der
Freizeitorganisation „Schätze die Arbeit !", BÄa von Marion,
würdigte das große Vorbild , das Deusschlmckrs „Kraft -durch-
Freude "-Organisation und Italiens Dopolavvro -Werk der ganzen
Welt geben. Für Bulgarien sprach der Generalsekretär des bul¬
garischen Nationalkomitees „Freude und Arbeit " und Mitglied
des Internationalen Beratungsausschustes , Dr . Walteff.  Auch
er wies auf die für alle Völker beispielhaften Erfolge von „Kraft
durch Freude " hin . Für die jugoslawische, die griechisch« und die

^rumänische Abordnung sprach Dr . Stojadinowitsch  Wort«
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des Dankes und des Glückwunsches. Die belgische und die nieder¬
ländische Abordnung ließen durch Ministerialrat vanHoeven
vom niederländischen Arbeitsministerium ihre Glückwünsche über¬
bringen . Generalsekretär Farkas  übermittelte die herzlichen
Grüße des slowakischen Volkes. Für die skandinavischen Abord¬
nungen und die Vertreter von Estland, Lettland und Litauev-
sprach der Delegationsführer , der Norweger Ruud.  Für die
Abordnung Irlands dankte Ministerialdirektor Dr . llane  vom
irischen Unterrichtsministerium für die überaus herzliche Auf¬
nahme in Hamburg.

Zum Parteitag des Friedens
hat Professor Richard Klein (München) diese offizielle Fest¬
plakette geschaffen.

(Presse-Hoffmann , Zander -Multiplex -K.)

Polnisch -englische Anleiheverhandlungen
in der Sackgasse

London, 21. Juli . Die polnisch-englischen Anleiheverhandlun¬
gen sind allem Anschein nach in eine Sackgasse geraten . Mehrere
Blätter teilen am Freitag mit , daß sowohl die Polen als auch
die Engländer auf ihrem Standpunkt beharrten . Die englischen
Unterhändler bestünden darauf , daß Polen ' sich verpflichte, die
Gelder ausschließlich für Rüstungsanküufe in England und nicht
in anderen Länder » anzulegeu . Der Leiter der polnischen Ab¬
ordnung , Oberst Koc, habe bereits am Donnerstag die Absicht
gehabt , nach Warschau zurückzufliegen. Er habe aber seine Ab¬
reise verschoben und gewisse Kompromißvorschläge unterbreitet.
„Daily Expreß" warnt vor einer Anleihe an Polen . Man habe
beabsichtigt, Polen Geld zu leihen, damit es englisch Massen
kaufen könne. Das sei schon schlimm genug, denn England
brauche alle seine Waffen für sich selb.  Jetzt aber
forderten die Polen , daß sie das britische Geld für den Ankauf
von Waffen in anderen Ländern ausgeben könnten, das sei noch
schlimmer.

London verlangt völlige Unterwerfung Polens
Paris , 21. Juli . Der „Figaro " befaßt sich mit den ernsten

Schwierigkeiten , auf die die drei von der Londoner Regierung
angeknüpften Verhandlungen stießen. Nicht nur die Verhand¬
lungen in Moskau und in Tokio,  sondern auch diejenigen
mit Polen befänden sich aus verschiedenen Gründen in einer
Sackgasse. Die englisch-polnischen Wirtschaftsbesprechungen seien
sogar so schwierig geworden, daß der Chef der polnischen Dele¬
gation , Oberst Koc,  beschlossen habe, nach Warschau zu¬
rückzukehren  und sogar die britischen Kredite ab¬
zulehnen,  falls die englische Regierung nicht ihre letzten Vor¬
schläge abändern wollte . Die Schwierigkeit liege besonders in der
Tatsache, daß England eine Kontrolle über die Verwendung die¬
ser Kredite ausüben wolle und die versprochenen Summen nur in
dem Maße der festgelegten Ausgaben zu überweisen beabsichtige.
Polen sei der Ansicht, daß eine derartige Prozedur mit der Sou¬
veränität des polnischen Staates nicht vereinbar sei. Es wäre
außerordentlich bedauerlich, so meint der „Figaro ", falls wegen
dieser einfachen Prozedurfrage — wo die Summe der Anleihe
doch schon festgelegt sei und der Eeneralstab der Ansicht sei,
daß diese Kredite aus militärischen Gründen so schnell wie mög¬
lich ohne besondere Kontrolle zur Verfügung gestellt würden —
die Verhandlungen vertagt oder sogar abgebrochen werden könn¬
ten. Auch das „Oeuvre " geht auf die Schwierigkeiten der bri¬
tisch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen ein und erklärt , sie
seien so groß, daß Oberst Koc schon mit seiner Abreise drohe.

Englische Parlamenisserien
HerMrnchl, we«« Lhamberlain die „internationale Lage

Mr geeignet hält"
Land»« , 21. IM . Wie in gut unterrichteten Londoner Krei¬

sen verkantet , Mlen die diesjährigen ParlamentsferiSn nur sehr
kurz fein, nick) nicht länger als bis zum 26. September dauern.

bekanntlich am 4. Augrstt in Ferien . Dann
uMde man -OMMckiegende Material im Parlament so rechnet»
tig VtzarVeMnWmren , daß die Voraussetzungen für eine Herbst-
wnhl gsgÄB» wären , falls Chamberlai « die „internationale
SägedaWrgeergutt halten sollte".

Zronside verließ vorzeitig Warschau
Waffcha», 21. Luli. General Jronfide hat entgegen dem ur-

fprMglich vorgesehenen Programm , demzufolge er am Freitag
noch die polnische Rüstungsindustrie in dem zentralen Jndu-
KSebezirk besichtigten wollte , schon Freitagoormittag feinen
Besuch in Pole « abgeschlossen und sich im Sonderflugzeug über
Düngen und Kopenhagen nach London zurückbegebeu.

Stuttgart, 21. Juli. (Militärdienstjubiläum .)
Am 20. Juli vor 50 Jahren trat der jetzt als Oberstleut¬
nant a . D. im Ruhestand lebende Karl Schumacher beim
Jnf .-Regt . 125 in den Heeresdienst. Er wurde 1370 in Pa¬
lermo geboren . Nach dem Besuch der Kriegsakademie , Kom¬
mandierungen zum Großen Eeneralstab und in den Fernen
Osten wurde der Jubilar Adjutant der 53. Infanterie -Bri¬
gade, Kompaniechef und Lehrer an einer Kriegsschule. Der
Krieg sah Schumacher an der Front und später i« der Dev«
waltung an einer Reihe wichtiger Posten . 1919 trat er ab»
Oberstleutnant in den Ruhestand.

Rassehundeausstellung. Die LandechachgruppeV der Reichsfachgruppe Deutsches Hnnderoche« HM Al Vev-

Wex will in die U
Einstellungen bei den U -Versügungstruppen und

^ -Totenkopsstandarten
Die 86. jL-Standarte , Offenburg , teilt mit , daß ab sofort wie¬

der junge Männer im Alter von 18 bis 22 Jahren in die
^ -Verfügungstruppe und jj -Totenkopfstandarten ausgenommen
werden . Gediente Soldaten , die den Aufnahmebedingungen ent¬
sprechen. können ebenfalls zum sofortigen Eintritt in den be¬
nannten Einheiten ausgenommen werden . Bewerber , die sich
melden wollen , wenden sich sofort schriftlich oder mündlich bei
folgenden Dienststellen : 1. jj -Sturm 8/86 Freudenstadt , 2. 86.
jj -Standarte . Offenburg/Baden , Augustastraße 3. II. Zug im
8/86 Nagold , lieber die weiteren Bedingungen erteilen die
vorgenannten Dienststellen zu jeder Zeit Auskunft.

bindung mit der Reichsgartenschau und mit Unterstützung
der Stadt Stuttgart in den Tagen vom 9. und 10. Sep¬
tember in der Stadthalle eine groß angelegte Raffehunde¬
ausstellung ab , zu der 1000 Rassehunde vom In - und Aus¬land erwartet werden.

Todesfall.  Am Donnerstag starb im Alter von 62
Jahren nach kurzer Krankheit der Kreischormeister des
Stuttgarter Sängerkreises , Georg Adam Nack. Der Verstor¬
bene, der sich um die Pflege des deutschen Liedes große
Verdienste erworben hat , gehörte jahrelang zum Musikbei¬
rat des Schwäbischen Sängerbundes.

Lastkraftwagen gegen Omnibus
Acht Verletzte

Crailsheim, 21. Juli . Auf der Straße zwischen Wildenstein
und Wäldershub ereignete sich ein schwerer Verkehrsunmll,
bei dem der von dem Kraftwagenvermieter Walter  aus
Wildenstein gedenkte Lastkraftwagen gegen den Postomnibus
der Linie Crailsheim - llnterdeufstetten stieß. Aus unerklär¬
lichem Grunde hatte Walter bei der Begegnung der beiden
schweren Fahrzeuge plötzlich die Herrschaft über seinen Wagen
verloren . Dieser streifte den Omnibus mit solcher Gewalt , daß
dessen ganze Karosserie vom Fahrgestell abgehoben und in den
Straßengraben geschleudert wurde . Unmittelbar darauf stieß
der vom Pech verfolgte Lastwagenlenker auch noch gegen einen
hinter dem Postomnibus fahrenden Privatkraftwagcn . Von
den Insassen des Omnibusses wurden eine Frau schwer und vier
weitere Personen leichter verletzt. Sie fanden Aufnahme im
Crailsheimer Krankenhaus . Auch die drei Insassen des Pri¬
vatkraftwagens erlitten Verletzungen . .. —l ^

Kornwestheim, 21. Juft . (Schwer verletzt .) Am
Mittwochabend wollte ein 32 Jahre alter verheirateter Zim¬
mermann aus Eeisingen mit seinem Motorrad drei vor ihm
fahrende Kraftfahrzeuge überholen . Dabei stieß er in vol¬
ler Fahrt aus einen entgegenkommenden Kraftwagen und
zog sich außer einem Beckenbruch weitere Verletzungen zu.

Vaihingen a. E., 21. Juli . (Knabeertrunken .) Von
einigen Kindern , die am Mittwoch im Mühlkanal bei der
Enz badeten , ist ein zehnjähriger Junge , das einzige Kind
seiner Eltern , ertrunken . Der des Schwimmens kundige
Junge blieb in Schlingpflanzen hängen und vermochte sich
nicht mehr selbst zu befreien . Bis es gelang , Hilfe herbei¬
zuholen und den Verunglückten in dem trüben Wasser zu
finden , war bereits der Tod eingetreten und auch die von
einem Arzt angestellten Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg mehr.

Reutlingen , 21. Juli . (Heimatmuseum .) Am Sams¬
tag wird in dem in alter Schönheit erstandenen Königs-
bronner Hof das Reutlinger Heimat -Museum feierlich ein¬
geweiht. Mit der Feier ist zugleich ein Gedenken Friedrich
Lifts verbunden , dessen 150. Geburtstag sich am 6. August
fährt . Die im Spendhaus bisher untergebrachte Altertums¬
sammlung hat damit eine würdige Stätte gefunden.

Kirchheim a. N., 21. Juli . (Vom Auto überfah¬
ren .) In der berüchtigten Eefahrenkurve beim „Hirsch"
wurde der verheiratete Landwirt Friedrich Klepser am
Mittwoch von einem Personenkraftwagen überfahren und
sehr schwer verletzt.

Urach, 21. Juli . (Hagelschlag .) Mittwochnachmittag
ging ein fast zehn Minuten dauernder Hagelschlag nieder,
durch den großer Flurschaden entstanden ist. Namentlich in
den Gütern der Domäne St . Johann und in den Versuchs¬
feldern der dortigen Saatzuchtanstalt hat das Unwetter
übel gehaust.

Ulm, 21. Juli . (Gewitterschäden .) Das Gewitter,
das , wie schon gemeldet, am Mittwoch über die hiesige Ge¬
gend niederging , hatte einen weit größeren Umfang, als an¬
fänglich angenommen wurde. In Ehrenstein , Herrlingen,
Sonderbuch fielen Hagelkörner in Größe von Taubeneiern.
Die Felder und Obstbäume sind schwer mitgenommen wor¬
den. Auch in Altheim (Kr . Ulm) wurde an der Ernte schwe¬
rer Schaden angerichtet. Auch am Donnerstag ging ein
schweres Gewitter nieder , bei dem es bei einem heftigen
Regenschauer blieb. Zwischen Berghülen und Bühlenhousen!
hat der mit dem Unwetter verbundene Sturm einen Neu¬
bau samt den Gerüsten vollständig niedergelegt.

Herbolzhausen, Kr . Crailsheim , 21. Juli . (Ertrun¬
ken .) Die Familie des Arbeiters lieber wurde von einem
tragischen Unglückssall betroffen . Ihr sechsjähriger Sohn -
Keinz , der mit einigen Kameraden in der Jagst baden
wollte , wurde, als er plötzlich ausglitt und ins Wasser fiel,
von der Strömung fortgerissen. Obwohl einige Männer den
Knaben zu retten versuchten, war es schon zu sM . Der
Junge konnte nur noch als Leiche geborgen werde«.

Die Kuh am Mittagstisch
Aus Degmarn , Kreis Heilbronn , wird berichtet, daß eine

Bauersfrau , als sie um die Mittagsstunde von ihrem Acker nach
Hause kam, ihren Kuhstall leer fand . Die Milchkuh war ver-
Wwunden . Sie konnte weder im Stall noch in der Scheuer, nicht
stu Gatte » und nicht in den Straßen der Ortschaft gefunden wer¬
kte«. Tiefbetrübt begab sich die Frau wieder nach Hause, um das
IWtagsmahl einznnehmen, das sie schon am Morgen ans den»
Misch der Wohnstube zurechtgerichtet hatte . Doch siehe da ! Mitte«
Di der Stube am Tisch stand die Kuh . Auf dem Tisch lagen zumj
Mittagsmahl zugerichtet Nudeln in reichlicher Menge . Was de«
Menfchev stommt , kann auch der Kuh nicht schaden, den» di»
Scheckige »nd verschlingt ans recht manierliche Weise die un¬
bewohnte , aber vortreffliche Speise . Beide — Frau und Kuh —
Drgrüßen sich mit lautem „Freudengeschrei". Nur unartig hat
Ke sich anfgefühtt , sehr unartig : denn auf dem Stubenboden lie¬
gen in reichlicher Masse die Spuren der Kuh. Der Nachbar be»
«dete Las liebliche Idyll . Aber er hat Sinn für Humor . Wen«
Man , denn schon, denkt er und führt das liebe Vieh ans Fenster .,
Dabei meinte er : „So , laß dich sehen, Scheck, es kommt nicht osD
vor, daß ein richtiges Rindvieh zum Fenster hinausschaut." SqÄ
er und führt das gute Tier in seine gewohnte Behausung UvW-!
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Jede Weltanschauung ist genau so stark wie der Wille
ihrer Träger , sie zu verteidigen . Das ist der einzige Maß¬
stab für die Beurteilung weltgeschichtlicher Kämpfe.

Rosenberg
22. Juli : 1822 NaturforscherJohann Georg Mendel geboren.
23. Juli : 1914 Note Oesterreich Ungarns an Serbien.

Ruhvuvlaubev kn Ltagold
Unser schönes Nagold im idyllischen Tal der Nagold ist auch

in diesem Jahre wieder das Reiseziel vieler KdF .-Urlauber.
Eine stattliche Anzahl Werkkameraden aus dem Ruhrgebiet
traf gestern ein . Empfangen wurden sie bei strömendem Gewit¬
terregen . aber am Nachmittage schon lag strahlender Sonnen¬
schein über dem Nagoldtal , freilich regnete es am Abend schon
wieder . Der Regen tat der frisch-fröhlichen Stimmung beim
Begrüßungsabend im ..Löwen" allerdings keinen Abbruch. Mit
„Freut euch des Lebens " steuerte die Stadtkapelle gleich ins rich¬
tige Fahrwasser , zumal das KdF .-Lied begeistert mitgesungen
wurde . Mit freudigem Lob stellte KdF .-Ortswart Letsche
die Hochstimmung fest und hieß die Gäste auch namens des Bür¬
germeisters und Ortsqruppenleiters herzlich willkommen. KdF .-
Kreiswart Weiß -Hirsau wünschte den Urlaubern einen ange¬
nehmen Aufenthalt . Mit schmissigen Märschen und lustigen Pot¬
pourris wartete die Stadtkapelle auf und erntete vielen Beifall.
Auch „der blonde Alfred ", seines Zeichens Gärtnermeister bei
Krupp , schwang ruhig und sicher den Taktstock. Den Dank der
Arbeitskameraden und -Kameradinnen von der Ruhr brachte

-rin Urlauber zum Ausdruck. Unsere bewährte KdF .-Singgruppe
gab auch gestern wieder schöne Proben aus seinem reichen Lie¬
derschatz. Unser Lokalpoet Hartmann  trug gleichfalls zur
Unterhaltung bei. Nach Schluß des offiziellen Teils des Abends
kamen die Tanzlustigen zu ihrem Rechte. Möge der Himmel in
diesen Tagen ein freundliches Gesicht zeigen, damit die Gäste
nach eines Jahres Last und Mühe bei uns Erholung finden und

-sie Tage ihres Hierseins voll Sonne sind — innerlich und äußer¬
lich,

TorrMmiheatev
..Der Katzensteg-

Heute und morgen läuft im hiesigen Tonfilmtheater ein
besonders beachtlicher Film : „Der Katzensteg". Es handelt sich
um die Verfilmung von Hermann Suder manns  weltbe¬
kanntem Roman gleichen Namens , der 1889 herauskam . Suder¬
mann ist ein Sohn Ostpreußens . In seinen sehr wirkungsvollen
Romanen behandelte er meist soziale Fragen oder Stoffe aus
dem damaligen Gesellschaftsleben. Zu den Schriften , die in
seiner ostpreußischen Heimat spielen und die stark packende
Natur - und Seelenschilderungen enthalten , gehört in erster
Linie sein ,.Katzensteg", der in der Zeit von Preußen — Deutsch¬
lands tiefster Erniedrigung spielt, als Napoleon Herr des Lan¬
des war . Wir erleben den Kampf um die Befreiung von der
Fremdherrschaft , sind aber auch erschüttert von den Einzelschick¬
salen, die der Film so packend schildert. Die Rollenbesetzung ist
Hervorragend . In den Hauptrollen sehen wir Brigitte Horney
und Hannes Stelzer.

AbendmuM
in der svgl . Stadtkirche in Nagold

In der Musik hat schon vor dem Weltkrieg so etwas wie eine
Ahnenforschunq eingesetzt. Früher reichte der Blick der aller¬
meisten gerade noch bis zu I . S . Bach. Was Bach vorausge¬
gangen war , das schlummert in den Bibliotheken .' Derselbe Bach,
in dem wir den Meister aller Meister verehren , traf die Musik
bereits auf einer stolzen Höhe an , als er anfing zu komponie¬
ren . Um die Jahrhundertwende fing man an , die Meister
vor Bach  wieder aufzuführen . Und in der großen Oeffentlich-
keit wendete sich ihrer Musik der Blick wieder zu. Bach, der
große Vollender , stand ihren Werken mit der Ehrfurcht des
Lernenden gegenüber . Im Schutz und in der Pflege der Kirche
und Schule war ihre Musik gediehen . Sie wieder dienten der
-Kirche. Oesters auch in kleinen Verhältnissen.

Im Mittelpunkt ihres Singens und Spielens stand der Cho¬
ral . Der Choral , das Volkslied der Kirche, bedeutet eine der
großen Schenkungen, die den Deutschen zuteil wurden . Kein
Volk der Welt hat ihm etwas gleiches gegenüberzustellen . Gewiß,
es gibt auch den schlechten Choral , und oft genug wird er heute
noch gesungen ; der echte ist unvergleichlich in seinem Adel und
seiner Schönheit In der Handhabung des Chorals finden wir
bei den alten Musikern eine überraschende Mannigfaltigkeit.
Ducis,  der „Nun freuet euch" bearbeitet hat , läßt bei jeder
Zeile den Tenor einstimmig vorausgehen und dann den vier¬
stimmigen Chor folgen . Hermann Schein,  der Bearbeiter des
Pfingstgesangs „Komm heiliger Geist", läßt die Soprane zu
jeder Zeile präludieren und dann von den Männern die Melo¬
dien in feierlicher Gestalt vortragen . Buxtehude,  der Kom¬
ponist der Cantate „Jesu meine Freude " schafft eine weit¬
räumige Musik in dem Wechsel von Chor , Einzelstimme und In¬
strumenten . Seiner Cantate geht ein Orgelchoral von I . S.
B a ch voraus . Dem Schlußchoral „Allein Gott in der Höh" folgt
ein Nachspiel von Pachelbel  zu demselben Choral . Die Zu¬
hörer bleiben während des Nachspiels auf ihren Plätzen . Das
Solo ist Frau Höhn  anvertraut . Frau Höhn wird außerdem
den Lobgesang von Heinrich Schütz und die Solo -Cantate
„Singet dem Herrn ein neues Lied" von Buxtehude  vortra¬
gen. K. Schmid.

Das Alte stüvzt. . . .
Am Freitag früh stürzte ohne jegliche gewaltsame Einwirkung

einer der stattlichen Roßkastanienbäume auf dem Präparanden-
platz um. Diese Bäume mit ihrem schattenspendenden Laubdach
sind eine Zierde des Platzes und haben ein Alter von 60 Jahren.

Aauvikövung dev Äiegenbdtke
Beim städt. Farrenstall wurde gestern seitens der Landes¬

bauernschaft für die Gemeinden Altensteig , Gültlingen , Ebhau-
sen, Haiterbach , Unterschwandors , Nagold , Bondorf , Simmers¬
feld, Rohrdorf . Sulz , Walddorf , Wildberg , Ober- und Unter¬
talheim und Mötzingen die diesjährige Hauptkörung für Zie¬
genböcke von Vet .-Rat Dr . B o e p p l e-Eaildorf vorgenommen.

Felderbegehung
Rohrdorf. Landesökonomierat Har r-Nagold hatte die Freund¬

lichkeit. mit unserer Ortsbauernschaft eine Felderbegehung vor¬
zunehmen. In einem kurzen Vortrag gab er zuvor Erläuterung
und Aufklärung über die Feldbestellung , Saatpflege und Un¬
krautbekämpfung . Der erste anschaulich vorgenommene Versuch
der überraschend gut gelang , war eine Hederichbekämpfung. Die
Felder seien mit einigen Ausnahmen gut und versprechen, wenn
nichts .dazwischenkommt, eine gute Ernte . Von den Luzernebe¬
ständen sei zu sagen, daß sie unter der Winternässe stark gelit¬
ten haben . Ortsbauernführer Ernst Held  dankte am Schluß
der Begehung für die Anregungen und Ratschläge, und äußerte
dabei den Wunsch, öfter solch sachdienliche Beratungen hören
zu können.

M«v!e GuteSurift Witwe in Grhietingen
feierte gestern den 80. Geburtstag.

Der Ortsname Haiterbach
In der „Schwarzwald -Heimat " Nummer 7 vom Donnerstag,

20. Juli ds . Js . heißt es : „Der Name ' (nämlich Haiterbach)
leitet sich zweifellos ab von heitir gleich hell, klar. Manche

denken auch an eine Ableitung von Heide gleich waldloses , un¬
bebautes Land ". Einleuchtend ist folgende Ableitung : Der Name
der Stadt rührt her von dem Namen des vorbeifließenden
Baches Haiterbach , was Gansbach bedeutet . Gänse werden da
und dort mit Haiter bezeichnet und hin und wieder rufen
Frauen in unserer Gegend diese Tiere zum Futtertrog : Komm
Haiterle , komm! Gestützt wird diese Ansicht, daß Haiterbach Gans¬
bach heißt , durch die Tatsache, daß diese Stadt in ihrem Wap¬
pen einen Gänsefuß führt , der von einem Perlkranz geziert
wird . E.

Erster Erntewagen
Veihingen. Am Donnerstag konnte Erbhofbauer Chr. Vroß

die ersten Garben (Wintergerste ) einführen . Da man infolge
der unbeständigen Witterung den genauen Tag der Einfuhr nicht
Voraussagen konnte, wurde die Feier erst am folgenden Tag
gehalten . Schön geschmückt wurde der Wagen unter dem Klang
der Glocken zum Dorfplatz geleitet . Ortsbauernführer Schuon
hielt eine sinnige Ansprache. Die Schüler trugen Lieder und
Gedichte vor . Die Jungmädel zeigten einige Reigen . Am Schluß
gab es warme Erntebrezeln in großer Zahl.

Veerenernte im Gang
Vom Hinteren Nagoldtal . Die Veerenernte ist in vollem

Gange . Ueberall sieht man die fleißigen Beerensammler mit Kör¬
ben und Eimern . Ihnen ist kein Hang zu steil. Auch unsere
Schuljugend ist fast täglich unterwegs , um der Mutter beim
Einholen der Wintervorräte behilflich zu sein.

Im Bühler  Obstgebiet werden 12—15000 Zentner Pfir¬
siche und 25 000 Zentner Himbeeren erwartet.

Sänger weilten in Tirol
Zwerenberg. Der Gesangverein Zwerenberg unternahm un¬

ter Leitung von Oberlehrer Schwenk  ein dreitägige Fahrt nach
Tirol.

Erhängt aufgefunden
Freudenstadt. In der Nähe von Oppenau wurde ein 38jäh-

riger Mann aus Freudenstadt erhängt aufgefunden . Was ihn zu
diesem Schritt veranlaßt hat , ist völlig unklar.

Das aussterbende Köhlergewerve
Mitteltal . Das einst im Schwarzwald so reich vertretene

Köhlergewerbe ist bald vollends ausgestorben . Matthäus Keck
hat in den letzten Tagen den letzten Kohlenmeiler angeblasen.
Der alte Köhler hat mehr als 40 Jahre im Murgtal sein Hand¬
werk betrieben.

Schwarzes Brett

DAF . — Steuerberatung für das Deutsche Handwerk
Die nächste Sprechstunde über Steuerfragen für das Deutsche

Handwerk wird in Hirsau  am Donnerstag , den 27. Mts.
von 9—11 Uhr stattfinden . Gleichzeitig wird eine Sprechstunde
über arbeitsrechtliche Fragen abgehalten.

Fähnlein 24/491 Nagold
1. Die Iungenschaftsfllhrer liefern heute dez» Augustbeitrag

ab. 2. Die Reichsausweise und das Kartengeld dürfen erst am
Mittwoch abgegeben werden . 3. Die Lageranmeldungen nach
Wildbad müssen am Mittwoch spätestens abgegeben werden.

Mädelgruppe 24/491
Die Mädel , welche nach Stuttgart fahren , sind Sonntag früh

5.40 Uhr auf dem Bahnhof . Tagesverpflegung mitnehmen.

Im Waschzuber erstickt
Pforzheim . Vermutlich in einem epileptischen Anfall stürzte

ein 29 Jahre altes Mädchen in der Waschküche in einen mit
Wasser gefüllten Waschzuber. Da niemand zugegen war,
der der Verunglückten hätte helfen können, ist sie erstickt.

l-.61216 lVI616(1Istg6Ist
Starker Erdstoß im Mittelrheingebiet

Selbst Grundmauern größerer Häuser bebten
Koblenz.  Im Mittelrheingebiet wurde am Freitag der

seit Jahrzehnten stärkste Erdstoß bemerkt. Die Erderschütterung,
die gegen 14.92 Uhr stark auftrat, verlies aus etwa südöstlicher
in nordwestlicherRichtung, dauerte fast 8 Sekunden und war
von einem gurgelartigen unterirdischenGrollen begleitet. Stel¬
lenweise bebten sogar die Grundmauern größerer Häuser. Der
Erdstoß war im ganzen Gebiet des Mittelrheins gleich stark
wahrzunehmen.

Appell des SA .-Fiihrerkorps auf der Dietrich-Eckart-Biihne
Der Stabschef über die Aufgaben der SA.

Berlin,  Am Freitag abend nun standen die Reichswett¬
kämpfe der SA . unter dem Zeichen der politischen Ausrichtung,
der zweiten großen Ausgabe, die der Führer ihr zugewiesen hat.
In der Feierstätte der Dietrich-Eckart-Biihne waren mehr als
29 999 SA .-Führer angetreten, vor denen der Stabschef Richt¬
blick und Ausblick gab.

Einstimmige Annahme des Verfassungswerkes des
slowakischen Staates

Preßburg.  Das Versassungswerk des slowakischen Staates
wurde am Freitag in einer feierlichen Sitzung einstimmig an¬
genommen.

Drei Männer beim Baden ertrunken
Ulm.  Ein tragischer Vadeunsall, der durch eine schwere Ver¬

kettung unglücklicherUmstände drei junge Menschenleben for¬
derte ereignete sich oberhalb des Wasserwerk.

Die französische Spionenfurcht
Nicht Deutschland, sondern der englische Geheimdienst
Pari «, LI. Juli . Im Zusammenhang mit der augenblickliche« ;

Kampagne der französischen Linkspresse gegen zahlreich» Per»!
sönlichkeiten und rechtsgerichtete Zeitungen, denen man  vor -8
wirft , in engeren Beziehungen zu Deutschkaum
zu stehen und zum Teil sogar deutsche Subventionen empfangen^
und Spionage für Deutschland betrieben zu haben, sind die Er»i
klärungen, die der Direktor des rechtsstehenden „Reoeil drh
Peuple ", Jean Baisse !, bei seiner Vernehmung vor . dentz
Untersuchungsrichter  abgegeben hat, besonders bemerk
kenswert. Rach diesen Erklärungen, die ein großer Teil der Pa -,
riser Presse wiedergibt, hat Brüssel fsstgestelkt, daß er — was:
die ausländische Agigatirm in Frankreich betreffe — nur beto--1
nen könne, niemals von einer der totalitäre » Mächte im allge »i
«einen und von Deutschland im besonderen das Angebot Vers
Unterstützungchier sonst einer Hilfe für sei« Blatt erhalten zu/
haben. I « Gegensatz dazu sei er zu verschiedenenMalen voai
England »ud seineu Agenten der Intelligence Service augega«»!
ge» worb« . Brüssel zitterte in diesem Zusammenhang einig»
Fälle aus den Jahren 1936, 1937 und 1938 und behielt sich iiw
übrigen das Recht vor, schriftliche Unterlagen für seine Be»j
weissührung zur Verfügung zu stellen.

bsrvjGttgzeuge bombardiertes jspaMches Feldlazarett
- Vier Tote, fünf Verwundete

TÄkio, 21. Juli . Die japanische Nachrichtenagentur Domei ver>(
ösfentlicht in einer Meldung einen etwas verspüteten Berich«
aus dem hervorgeht, daß am letzten Sonntag neun  sowse ?du
^u Mische SB - Bomber  über einem japanischen Feldkazw»
«tt in der Rahe der Grenze zwischen Mandschukuo und d» !
Asßenmongolei auf das Lazarett Bomben abwarfen. Bersch»«
dene Geschosse trafen Zelte und Gebäude. Die Verluste betrüge^
ober Tote und fünf Verwundete.

Der
Von erster luysnd an dis ins koke Alter » In cisr 8 onu 1s und irn Lernt » Arn

8 obraubstook , irn Bergwerk und im Lüro « Irn Dort und in der 8tadt » Als kuü-
gängsr und auf der kabrt « In der I-uft und auf dein W âsssr » Ls ! 8 pie 1 und 8 port

Dein Haus und Dein Lssitr « Dein Hausrat und Dein 6esebäft « Das h-and und

' nmen82kuppk: vxnsioncuunakn

sein Ertrag « 8aat und Lrnts » Nutzung und Nutzen » Dis Arbeit und das V/srk

Wjcüätse eiee
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Dr . Goebbels in Salzburg
Salzburg , 21. Juli . Reichsminister Dr . Goebbels traf am

Freitagmittag in Salzburg ein. Er wurde von Gauleiter Dr.
Rainer begrüßt , mit dem er eine Rücksprache über die bevor¬
stehenden Festspiele hatte . Anschließend besichtigte Dr . Goebbels
mit dem. Gauleiter den Umbau des Stadttheaters und des Fest¬
spielhauses , die der Gestalter des Umbaues , Professor von
Ahrendt , selbst führte . Reichsminifter Dr . Goebbels überzeugte
sich von dem Fortschritt der Arbeiten in beiden Häusern , die jetzt
schon nahezu vollendet sind. Der Minister wurde überall von
der Bevölkerung herzlich begrüßt . Er äußerte sich sehr zufrie¬
den über den Stand der geleisteten Arbeiten im Festspielhaus
und Stadttheater.

Kleine RschrWe « ans sLer Wett
Deutsch-litauischer Vertrag . Am 8. Juli ds . Js . ist in

(Kowno zwischen bevollmächtigten Vertretern der deutschen
und der litauischen Regierung ein Vertrag über die Staats-

iüngehörigkeit der Memelländer unterzeichnet worden , der
^demnächst ratifiziert und in Kraft gesetzt werden soll . Durch
den Vertrag ist 'der Personenkreis , der die deutsche Staats¬
angehörigkeit erwirbt , gegenüber der bisherigen Regelung
erweitert und zugleich den beiderseitigen Volkstumsbelan-
gsn Rechnung getragen worden.

Deutsch-ungarische Judustriebesprechungen . Auf Anregung
der deutschen und der ungarischen Regierung haben am 19.
und 20. Juli in Berlin bei der Reichsgruppe Industrie Ver¬
treter der beiderseitigen Industrien Besprechungen über
Fragen des deutsch-ungarischen Warenverkehrs geführt . Die
Besprechungen haben zu dem Ergebnis geführt , daß auf ei¬
ner Reihe von Gebieten eine Steigerung der deutschen Jn-
dustrieausfuhr nach Ungarn unter voller Wahrung der
Interessen der ungarischen Industrie erreicht wurde.

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter'

Empfang bei Papen . In dem Park der deutschen Som¬
merbotschaft in Thcrapia (Türkei ) veranstaltete der deut¬
sche Botschafter von Papen einen Empfang , an dem eine
Anzahl namhafter Vertreter der türkischen Presse , italieni¬
sche Journalisten und Pressevertreter anderer befreundeterMächte teilnahmen.

Der Tod im Lichtspielhaus . Während einer Vorstellung
im Lichtspielhaus in Landau (Pfalz ) schlief der 53jährige
Paul Wezig ein . Dabei fiel er so ungeschickt von seinem
Stuhlsitz , das; er sich schwere innere Verletzungen zuzog , an
deren Folgen er im Landauer Krankenhaus gestorben ist.

Das Matterhorn forderte zwei Todesopfer . Am Mitt¬
woch früh 5 Uhr sind die beiden Brüder Walter und Wer¬
ner Spcirgcle beim Aufstieg auf das Matterhorn unter¬
halb der Solvaphütte im sog. Gebiß abgestürzt . Die beiden
Verunglückten wohnten in Zürich und sind zwischen 22 und25 Jahre alt.

Opfer englischer Rücksichtslosigkeit . In der Nähe von
München wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden,
der sich erhängt hatte . Es wurde festgestellt , daß der Tote,
dessen Mutter in Südafrika lebt , die dortigen britischen Be¬
hörden um Einreiseerlaubnis nach Südafrika ersucht hatte.
Die Verweigerung dieser Erlaubnis trieb ihn in den Tod.

Unwetter im Allgäu . Ein schweres Unwetter mit Hagel¬
schlag von selten erlebter Heftigkeit ging am Donnerstag
über Kempten nieder . Die Eisköner Hagelten fast eine Vier¬
telstunde lang auf Häuser und Straßen nieder und zer¬
trümmerten viele Fensterscheiben . Die Wasserwehr mußte
zur Hilfeleistung eingesetzt werden , um das Wasser aus den
Kellern zu pumpen . In den Gärten und Anlagen ist durch
das Unwetter außerordentlicher Schaden angerichtet wor¬
den . Ueber dem Kochelsee-Gebiet entlud sich Donnerstag¬
abend ein Unwetter , das schlimmste Auswirkungen hatte.
Ein außerordentlich heftiger Wolkenbruch ging einem Ha¬
gelschlag voraus , der etwa 25 Minuten dauerte und in sol¬
cher Gewalt wie er in dieser Gegend noch nie erlebt wurde.

HI .-Kampsspiele eröffnet
Stuttgart , 21. Juli . In der festlich geschmückten Eewerbehalle

wurden am Donnerstag abend die Kampfspiele der schwäbischen
Hitlerjugend mit der Verpflichtung der Wettkämpfer feierlich er¬
öffnet . Vannführer Heyl meldete Gebietsführer Sundermann
die angetretene junge Mannschaft und begrüßte die zahlreichen
Ehrengäste aus Partei , Wehrmacht und Staat . Stuttgarts Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  hieß die jungen Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen in der Sportstadt Stuttgart herzlich will¬
kommen. Eebietsführer Sundermann  betonte : Die Kamps¬
spiele der schwäbischen HI . 1939 sind die große Leistungsschau von
der Arbeit der HI . und zu ihr kommen nur die besten Jungen
und Mädel , die sich im Reichssportwettkampf und,bei den Bann-
und llntergausportfesten siegreich behauptet haben . Und wenn
einer dieser Sieger bei den Kampsspielen nur den zehnten Platz
belegen wird , so ist er eben der zehntbeste in seiner sportlichen
Disziplin vom ganzen Gebiet Württemberg . Vannführer Heyl
nahm die feierliche Verpflichtung der jungen Mannschaft mit
dem Gelöbnis vor, die Gesetze des Wettkampfes zu achten und
im ritterlichen Kampf die Kräfte zu messen für die Ehre der
Hitlerjugend , die Kraft und die Größe der deutschen Nation . Die
Lieder der Nation beendeten die Feierstunde.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Zeitweise stär¬

ker bewölkt mit Gewitterregen »vorübergehend aufheiterud , meist,
westliche Winde , teilweise schwül, im ganzen aber Verhältnis^mäßig kühl.

Für Sonntag : Kurz dauernde Wetterbesserung , Temperatur «» !
-noch unter normal . "

Druck und Verlag »es „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlau,  :

Verantwortlicher Anzeiqenleiter Oskar Rösch , Nagold
DA. VI. 1939: über 2990.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Stadt Nagold

Abwehr des Kamffklkösers
Infolge starken Regens mußte der Suchtag am Freitag,

21 . Juli , verlegt werden.
Der nächste Suchtag findet daher am Montag , den 24.

Juli 1939 statt . Zusammenkunft um 13.15 Uhr beim Rat¬
haus . Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweisen
Absuchen der Grundstücke kann nur in ganz dringenden
Fällen erteilt werden . Der Antrag ist beim Bürgermeister¬
amt , Zimmer 3, spätestens bis Montag 10 Uhr zu stellen . Auf
meine frühere Bekanntmachung weise ich besonders hin.

Nagold , den 21. Juli 1939.
Der Bürgermeister.

Post-Abonnement erneuern!!
Unsere gesch. Postbezieher werden gebeten , in den
allernächsten Tagen (vor dem 25. eines jeden Monats)
den Zeitungsbezug durch die Post zu erneuern , damit
dieser keine Unterbrechung erfährt.

Verlag „Der Gesellschafter ".

Achtung Brautleute!^
2Deckbetten,LHaipfel, 2Kissen
vollständig neu, nur Rm .135.-
Lie Betten können in Nagold
besichtigt werden.Anfragen an
0. Vogl, Slollgorl-V SS, koloNlilslk. SS

-rrit 5»>«i>ßr»ienft
Sonntag,  23 . 7. 1939:

Dr . van Eeldcr -Nagold.
Dr . Vesenmayer -Wildberg
Dr . Polster -Altensteig

batia»t »e»ft 0r»»«ni
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.39 Uhr Predigt
KGD ., 11 Uhr Christenl . (Sö .) ,
20 Uhr lit . Abendgottesdienst
(Kirche) . Jselshausen . 8.45 Uhr
KGD ., 9.15 Uhr Christenlehr¬
gottesdienst , Hl. Abendmahl.

Machen Sie Ihr

Attgold
u»d Allsitber

zu Geld! Sie freuen sich— und dienen der deut¬
schen Wirtschaft.

Zulässige Höchstpreise
zahlt

Adolf Heuser
Uhrmachermeister, Nagold
wolbankauss-Gen.Nr. L. 35 874

Suche zum sof. Eintritt

1314

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele ) , 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Bätzner) .
Mittwoch 20.15 Uhr Vibelstunde
(Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

Altensteig . 10 Uhr in Nagold.

KmlMÄroli
hat noch abzugeben 1371

Kart Stickel, Nagotd.

für Dauerstellung

Martin Koch
Möbelfabrik, Nagold.

Meiler"
zum Anlernen in unserer

Spinnerei gesucht.

Mkpinnei ' si ttsgoll!
Loak Leiittetllvr, HsgM.

Stadtgemeinde Nagold.
Aus dem Stadtwald können

aus den Abteilungen Vollma¬
ringersteige , Ameisenbuckel, un¬
terer Dreispitz und hinteres
Stubenkämmerle noch eine An¬
zahl 267

Naäelh.-Ueisig-
Flächenlose

abgegeben werden.
Stadt . Forstamt.

Ev.
Kirchengemeinäe

Sonntag , 20 Uhr

Abenämusik
in äer Ziaälkirche

8IN WMIMI
Montag,  den 24 . Juli

17— 18 Uhr

IM MlMllUM
vor den Ferien . I3l9

Am Dienstag , 25. Juli,
vorm . 10 Uhr , verkaufe ich

2 Ziegen und1 Kitze
kG8nse. darunter4 junge
1 leichten Knhmgeu
I zweirädrigen Karren
1 große Waldfiige
1 klein. Fntterschneidmaschine

Gottlieb Schwel
bei der Kirche, Wildberg

MUW
stets vorrätig:

I . V. Jlluftr . Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Nene I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle
Grüne Post

Großes , gut möbl.

LLmmvr
mit 2 Betten in neuem Hause
von Dauermieter gesucht.

Angebote unter Nr . 1317 an
den »Gesellschafter ' .

Auch im Sommer
muß der Landwirt seine

Heimatzeitung lesen,
weil die Wichtigkeit der

politischen Ereignisse
und die lokalen Interessen
es erfordern.

MW»
in ruhigen Haushalt sofort
gesucht  1313

Frau Berit Kern, Pforzheim
Kaiser-Wilhelmstr . 30.

Verkaufe
schönen

81ier
ca. 8 Ztr . schwer 1316

I . Roller » Schmiedmeister
Effringen.

Täglich neu:
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Lagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeiger
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
De« NS .-Rechtsspiegel
Sportbericht
Radio -Zeitungen
Rätselheste
Der Stürmer
Flammenzeichen
Der Mittag

Buchhandlung SaksevW

onfilm Idealer Nagold
2V .SV Tldr

Soimlsg 14 .30 unck 2V .SV vlir

Ser MeM
Nach dem Roman von Sudermann . Haupt¬
darsteller Brigitte Horney  und Hannes
Stelzer  und viele andere . Ẑ 7

lSviprogrsnun « Nil IVoekeiisolioil.

ocir 870I .L vcir » -wsi -iräu

mit 83 ! verkupferten

gerüoscklos
elastisch » stabil
In vsrrcbiscksnsn
küllungsorisn . /
krbältiicb In jscism M
guten kocbgsscbält . V

o -vn/<»>r7lc - f kpk Kei e -

Stadt Wildberg
Kreis Calw

Der am Dienstag,  de » 28 . Juli 1939 fällige

Krämer-, Bieh- und
Schweine-Markt

wird abgehalten und ergeht hiezu allgemeine Einladung.
Marktbeginn : Schweinemarkt 7 Uhr 30

Viehmarkt 8 Uhr.
Wildberg, den 20. Juli 1939.

1322 Der Bürgermeister.

Ab Montag  steht ein Transport erstklassiger, hochträchtiger
OberländerWim«Ni»M

in meiner Stallung, wozu Kauf- und Tauschliebhaber einladet
1323 Wilhelm Bohnet , Emmingen.

Sekakren desMltggs : Hetztempos,
lärm , Aufregung l Parole des » !
kslb : Ikäblen, berukigen vurcb j
die berokmte Voppelkcrr » Kurl
klne Köstlichkeit, eine V7okltstl ;

Doxpsldsrs -Vsikanksstslle : -
Drogerie Letsobe, Rnbnliokstr.

mms
OoxxölkSrL-Vöikallksstöllö : ^

v//s /7//IAS, /kekksn, Aroseöov,
o/kss §7/5s/-Fs/ <7 osw.

2 V Neu testKesstLteu USvbst-
xreisen

IIIii'iMlieiMlsiei'

Ks.twbolstrs.ös
Sso.SssoN. L 38 673

«

Dem«
siuü leer

nebws rar MIIrmK äis erprobten
8psrialitätsn äer § irws, Robert
Lat in Lttlinxeu . —laussuäs Kn-
eikenunnASN. Lsr^estsIIt werden:
Lak's llvickelbeervn mit Latsten

rn 100 Inter HL. 6.50
Lnk's LnllStmostnnsnlL mit De!»
ckelbesr«n8nt« so lOOlKr.Llk.4.60
Lnk'8 Lun8tM08tNN8Nt2mit
Lpkel2a8ntr!211 100 lütsr Llk. 4.—

— Dortionen rn SO llitsr äis
NÄktv. — IVo keine Verkanks-
stsils Ickekeranx»b RttlinKsv. —
Verlangen 8is Prospekts. 89

Verkaufsstellen:
MZolck: Drogerie IVillx Dstsokv
DiebsuLSII: Serdsrä Dauius
Lirssn : Käolk IVälksr
IssiläbeiA: ÜA. Lberdsrclu. 8okn
Lsisioxsn : IV. Mrwann vorm.

IV. Lrämsr
LrKensinxen: Kpotbsks.

Ober- 76  sebö 'rre
Moclelle Sonnlag , den 23. Juli , 20 Uhr , in der ev. Stadtkirche

leil karbig , für 2—1 jäl,ri > -
^ Sskr 42. anö kür u >— Ik, jäkrig«

r» 8ekl 44 äv » ^roüev

„Süddeutsche.Hanssrau"

att«OelsFsrrbektVr».

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

Älbendmufis
Werke von Ducis, Schein, Buxtehude, I . S . Bach,

Pachelbel, H Schütz
für Chor, Solo, Orgel u. Streichinstrumente

Ausführende:  Eo . Kirchmchor, Frau Emmy Höhn,
Konzerlsängerin aus Backnang; Leitung:Stud .Rat Schmid.

Programme kostenlos am Eingang. Das Opfer dient zur
Deckung der Unkosten; es wird gebeten, es
danach zu bemessen.
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Dpfer dient zur
rd gebeten, es

Musik und Tanz — hier des Wiener Staats¬
opernballetts — verschönte» die Feststunden

der deutschen Künstler in München

Artisten einer in Berlin gastierenden Revue
erfreuten Ferienkinder mit einer Freiluft-

vorstellung

Des Führers erster Rundgang mit den Ehrengästen durch die große Münchner Kunstscha«
Rechts Reichsprotektor v. Neurath , links vr . Goebbels, der italienische Minister Alsieri und
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Der „Privatmann " Stephen King-Hall, dem
vr .Goebbels für seine Pamphlete an „die lieben
deutschen Leser" eine drastische Abfuhr erteilte

Erntezeit — Schaffenszeit. Jeder gesund«
Arm wird gebraucht, um unsere Ernähruugs-

sreiheit zu sichern

Der große Münchner Festzug bot viele Motive der neuesten Zeitgeschichte: Die riesige Karte
des Sndetenlandes und des Protektorats

' l MMUMW»
MM»

-MMWWM

WMMW»

Wie ein „Windhund des Meeres" schießt eins der 3V 000 zollten Englands Faschistenführer Mosley in
rassigen Schnellboote unserer Kriegsmarine aus die Die kleinen Schönen einer ungarischen Pußta -Schule lassen die letzte Stunde London Beifall für seine Abrechnung mit den Ein

Kamera los vor den Ferien in ein frohes Lied ausklingen kreisungspolitikern

Eine gelungene Aufnahme vom Exerzieren mit dem bespannten MG : Abkoppeln auf bas Im Volkswagenwerk Fallersleben werden bereits die gewaltigen Pressen montiert , durch die
Kommando „Fliegerabwehr " noch in diesem Jahre die Produktion anlaufen wird

(Scherl-Bilderdienst f8f, Associated-Preß s3s)
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Me jagdliche« Verhältnisse in Württemberg«
Hohenzollern

Zur 2. Reichstagung der Deutschen Jägerschaft
Wie bekannt , führt die Deutsche Jägerschaft in den

s Tagen vom 26. bis 29. Juli in Stuttgart ihre zweite
^ Reichstagung durch. Aus diesem Anlag dürste ein
' aufschlußreicher Aufsatz besonders interessieren, in

dem Stabsjägermeister Burkart -Ulm über die jagd¬
lichen Verhältnisse in WLrttemberg -HohenzoÜern
berichtet.

Ein abwechslungsreiches , herrliches Jagdgebiet
Das jagdliche Verwaltungsebiet von Württemberg -Hohenzol-

lern mit einem Flächengehalt von rund 2 Millionen Hektar ist
eingeteilt in die beiden Jagdgaue Württemberg - Nord
und Wütttemberg - Siid/Hohenzollern  mit zusam¬
men 37 Jagdkreisen . An der Spitze steht der Landesjägermeister
mit dem Sitz in Ulm a. D.; das Stabsamt des Eaujäoermeisters
Württemberg -Nord befindet sich in Stuttgart , dasjenige des
Jagdgaues Württemberg -Süd/Hohenzollern in Ulm a. D. Der
Mitgliederstand der Deutschen Jägerschaft betrügt in beiden
Gauen zusammen über 70Ü6. Nach dem geologischen und land¬
schaftlichen Charakter zählt Württemberg 'wohl mit zu den schön¬
sten und abwechslungsreichsten Gebieten unseres großdeutschen
Vaterlandes . Hier vereinigen sich die Landschaftsbilder des
Schwarzwaldes und der Schwäbischen Alb, des Oberlandes , des
Neckartals und des Schwäbischen Stufenlandes zu einem seltenen
Gesamtbild landschaftlicher Schönheit . Diesem vielgestaltigen
Landschaftsbild entspricht der Reichtum der Pflanzen - und Tier¬
welt . Sind es im Schwarzwald die mächtigen dunklen Tannen¬
wälder , die in unübersehbaren Beständen dem Landschaftsbild
einen besonderen Charakter verleihen , so beleben auf der Schwä¬
bischen Alb und im Unterland die ausgedehnten Laubholz - und
Mischwälder zu allen Jahreszeiten das Antlitz der Landschaft.

Alle Wildarten in hervorragender Qnalität vertreten
Dem Bild der Flora entspricht das der Fauna . Sämtliche

Wildarten sind anzutreffen . Das Rotwild mit einem gegenwär¬
tigen Eesamtbestand von annähernd 2069 Stück hat seine Heimat
im Schwarzwald , im Schimbach und im Allgäu . Durch einen
jährlichen Abschuß von rund 600 Stück wird der Bestand in den
von den Erfordernissen der Landeskultur bedingten Grenzen ge¬
hakten. Die beiden diesjährigen Rotwild -Trophäenschauen in
Enzklösterle (Schwarzwald ) und Dettenhausen (Schönbuch) haben
gezeigt, daß wir sowohl in der Bestands - als auch in der Quali¬
tätsverbesserung wesentlich vorangekommen sind.

Das Rehwild ist die Hauptwildart unseres Landes . Bei einem
geschätzten Gesamtbestand von 120 000 Stück betrug im Jagdjahr
1938/39 der Abschuß 31616 Stück (ohne staatseigene Jagden )'.
Auch in denjenigen Revieren , die bis zum Erlaß des Reichs-
Wägermeisters so ziemlich rehrein waren , ist heute ein Normal-
beskrnd mit etwa 16 bis 20 Stück je IM Hektar erreicht. Dieser
Durchschnittsbestand, der im Unterland und in dem Gebiet zwi¬
schen Donau und Bodensee vielfach höhere Ziffern erreicht, in
den Alb- und Schwarzwaldrevieren dagegen da und dort etwas
niedriger ist, verträgt sich durchaus mit den Belangen der Land-
und Forstwittschaft . Was die Wildbretstärke und die Qualität
der Trophäen betrifft , so sind zunächst die großen Unterschiede
auffallend . Die Ursache hierfür ist in erster Linie in der Ver¬
schiedenartigkeit der Umwelteinflüsse zu suchen. Die geologischen
und klimatischen Verhältnisse , wie sie durch die Landschafts¬
begriffe Schwarzwald , SchwäbischeAlb, Neckarlandschaft, Donau¬
niederung , oberschwäbisches Moränegebiet und Allgäu gekenn¬
zeichnet sind, sind dermaßen unterschiedlich, daß hieraus ein sehr
verschiedener Qualitätstyp resultiert . So überragt das Reh¬
wild der Alb  und der Muschelkalkreviere des oberen Neckar¬
tal « in der Stärke des Eesamterscheinungsbildes dasjenige der
kalkarmen Moränelandschaft des Oberlandes sowie der roten
Buntsandsteinreviere des Schwarzwaldes . Die Trophäenschauen
haben einwandfrei erwiesen, daß wir uns mit unseren züchte¬
rischen Hegemaßnahmen auf dem richtigen Wege befinden und
daß die Jägerschaft selbst sich im verantwortlichen Abschuß die
größte Disziplin auferlegt . Sowohl das durchschnittliche Wild¬
bretgewicht, als auch die Güte der Trophäe sind weiter gestiegen.
Nichck selten sind die Jagdgebiete , die heute gegenüber der Zeit
vor noch vier Jahren den doppelten Bestand und Abschuß an Reh¬
wild aufweisen , wobei gleichzeitig das Wildbretgewicht wesentlich
gesteigert und die Trophäe oft hundertprozentig verbessert wurde.
Ja , es kann ohne Uebertreibung behauptet werden , daß im Jahre
1938 an guten Ernteböcken, die nach der neuen Abschußplanein-
teilnng unter lu einzureihen wären , mindestens zehnmal so viel
auf den Gehörnschauen vorgezeigt wurden als im Jahre 1935.
Auf der Internationalen Jagdausstellung 1937 konnte Würt¬
temberg mit etwa 60 Rehgehörnen mit den besten deutschen
Gauen konkurrieren.

Der Hasenbestand und die Hasenstreckensind dagegen in stän¬
digem Rückgang. Nachdem schon die Hasenstrecke der Jahre 1936
und 1937 von 79 942 auf 70 981 Stück zurückgegangen war . läßt
das vergangene Jahr mit einer Strecke von 58 580 Stück ein
weiteres katastrophales Absacken der Hasenstrecke erkennen. Wohl
mutzten da und dort seuchenartige Erkrankungen durch das tier¬
ärztliche Lkmdesinstitut festgestellt werden ; Septikämie und Kno¬
ckenseuche käme» vereinzelt vor, dagegen trat die Pseuddtuber-
^kulvse in mehreren Fällen beängstigend auf. Der in de« Voden-
jfeeg ebneten aufgekommeneVerdacht auf das Auftreten der Tu¬
larämie erwies sich glücklicherweiseals nicht stichhaltig. So mutz
als Hauptursache des ständigen Rückgangs unserer Hasenbestände
in erster Linie die ungünstige Witterung der letzten Jahre be¬
zeichnet werden . Auch die da und dort dem Raubwild und Raub-
,zeug in die Schuhe geschobene Schuld kann für den auffallenden
»rü > ständigen Hasenschwund nicht ausschlaggebend sein. Wenn
Man bedenkt, daß im abgelanfenen Jagdjahr 15112 Füchse, 1789
Dachse, 888 wildernde Hunde, 15 443 Katzen, über 32 000 Krähen
und Elstern neben einer verächtlichen Menge von anderem Klein¬
raubzeug erbeutet wurden , so kann in der Existenz eines kurz-
.gehaltenen Raubwildbestandes kein ausschlaggebender Faktor für
Leu Hasenrückgang erblickt werden.

Mit dem Fuchsabschutz stand Württemberg -Hohenzollern im
iÄtgdjahr 1937/38 mit 126,76 Stück auf je 10 MO Hektar an der
idpttze sämtlicher deutschen Gaue . Dasselbe Düd wird sich vor-
ÄllMchtlich auch im Jagdjahr 1938/39 ergeben. Mit dieser iu-
cheuswen Bejagung des Fuchses hat die MgerMrft ihren guten
Millen in bezug auf Verhütung von Hausgeflugelschäden unter
Amtlichen Beweis gestellt. Man kan» von einer Rekordstrecke
Mrechen, deren lleberbietung weder möglich noch gerechtfertigt
wäre . Nachdem seitens der JaKGehördeu die tttlweise übertrie-
Senen Klagen einzelner Geflügelhalter richtiggestellt,wurden , hat
auch die Fuchsfeindschaft merklich nachgelassen. Die Einsicht von
ider Nützlichkeit des Fuchses als wnentbebrlicker Helfer der Land¬
wirtschaft in der Schädlingsvertilgung beginnt sich in landwirt¬
schaftlichen Kreisen langsam aber sicher durchzusetzen. So laufen
bei den Jagdbehörden ständig Stimmen aus sehr beachtlichen
Landwirtschaftskreisen ein, die sogar von einer zu empfindlichen
Dezimierung des Fuchses ihre warnende Stimme erheben.

Der Rebhühuerbestand teilt das Schicksal der Hasen. Schlechte
Witterung und Eiftweizen sind wohl die Ursache dieser Erschei-
muw . Der Fasan  erholt sich da und dort zusehends. Von

einzelnen Kreisen wird eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung ge¬
meldet. Auerwild  kommt im Schwarzwald noch namhaft vor;
das Birkwild  ist jedoch ziemlich selten geworden. Wö beide
noch vorhanden sind, muß trotz aller Schonung und sonstiger
hegerischer Maßnahmen ein weiterer Rückgang dieser Kultur¬
flüchter festgestellt werden . Der Bestand und Abschuß derWild -
ente  bewegt sich erfreulicherweise aufwärts . Da sich eine erfolg¬
reiche Bejagung der Wildente in den süddeutschen Gegenden meist
erst im Monat Januar ergibt , werden die württembergischen Jä¬
ger bei aller solidarischen Disziplin und gemeinnütziger Einstel¬
lung immer wieder den Wunsch nach Verlängerung der Schußzeit
laut werden lassen.

Rückgang des Wildschadens
Die noch vor zwei Jahren stark grassierende Wildschaden¬

psychose wurde in ihrer ehemaligen Heftigkeit wesentlich ab¬
gestoppt, und die Klagen sind weniger geworden. So betrug der
tatsächlich bezahlte Wildschaden im Jahre 1938/39 11772 RM.
gegenüber 30 523 RM . im Vorjahre . Eine Anregung des Lan¬
desjägermeisters , den Wildschadenersatz durch vertragliche Rege¬
lung hälftig auf Verpächter und Pächter zu übernehmen , ist im
ganzen Lande in allen Jagdpachtverträgen durchgeführt . Diese
Regelung hat Wunder gewirkt : die Wildschadensklagen sind sel¬
tener geworden und die verständige Einstellung zu den Begriffen
Wild und Jagd hat sich gehoben.

Württembergs Jägerschaft ein disziplinierter Block
Die Jägerschaft des Landes Württemberg -Hohenzollern steht

als gut ausgerichteter und wohldisziplinierter Marschblock inner¬
halb der Deutschen Jägerschaft . Es sind nur noch Vereinzelte,
die sich gleichgültig oder in sturer Beharrlichkeit gegen die jagd¬
lichen Gesetze und die Jagdbehörden stellen. Diese ewig Un¬
verbesserlichen stehen aber nunmehr endgültig auf dem „Abschuß¬
plan ". Es kann der anständigen Jägerschaft nicht zugemutet wer¬
den, längsrhin Leute in ihren Reihen zu dulden , die weder in
solidarischer Disziplin noch in kameradschaftlicher Haltung den
Mindestanforderungen entsprechen. Wer nach vier Jahren er¬
zieherischer Tätigkeit durch die Jagdbehörden noch nicht begriffen
hat , um was es geht, der hat auch als Waffenträger im deutschen
Walde nichts mehr verloren . Die große Linie des Reichsjagd¬
gesetzes: Erhaltung des Guten und Ausmerzung des Schlechten,
war in der Ausrichtung der Jägerschaft stets maßgebend und be¬
stimmend. Die Einsatzbereitschaft und Gefolgschaftstreue der
Jägerschaft des Landes Württemberg -Hohenzollern konnte wie¬
derholt unter Beweis gestellt werden. So erbrachte das WHW.
neben einer Sonder -Hasenspende die runde Summe von 100 000
RM . Es ist fernerhin ein§ erfreuliche Tatsache, daß die gesamte
württembergische Jägerschaft mit nur ganz wenigen Ausnahmen
als geschlossene Mitgliedschaft im großen sozialen Hilfswerk der
NSV . steht. Dieses gute Bild der Deutschen Jägerschaft des
Landes Württemberg -Hohenzollern ist nicht zuletzt die Frucht und
die Folge einer unermüdlichen und fleißigen Arbeit der Kreis-
jäoermeister.

Stuttgart , 20. Juli . (R e i chs ga r t e n ba u t a g.) Der
Reichsgartenbautag, der anläßlich der Neichsgartenschau
vom Freitag, 11. August, bis Dienstag , 15. August, in
Stuttgart durchgeführt wird, steht nach dem vorläufigen
Programm eine Reihe wichtiger Tagungen vor. Außer ei¬
ner großen Anzahl von Ausschuß- und Beiratssitzungen, die
zu Beginn der Tagung abgehalten werden,, veranstalten
die Fachgruppen „Blumen- und Zierpflanzenbau" und
„Eartenaussührung und Friedhofgärtnerei" öffentliche Ta¬
gungen. Ein Vlumenfest wird diesen Tag beschließen. Die
Haupttagung findet am Sonntag um 10.30 Uhr statt.

Nürtingen, 20. Juli . (Mitheißem Kaffee ver¬
brüht .) Ein nahezu drei Jahre altes Mädchen machte sich
in einem unbewachten Augenblick am Gasherd zu schaffen,
auf dem eine mit heißem Kaffee gefüllte Kanne stand. Die
Kaffeekanne entleerte sich über das Kind. Die Verbrühun¬
gen waren so stark, daß das Kind seinen Brandwunden er¬
lag. - /

Unterdeufstetten, Kr. Crailsheim, 20. Juli . (Tödlicher
Stu  r z.) Auf der Heimfahrt von der Dinkelsbühler Kin-

Samstag , den 22. Juli 1939
Verzeche'stürzte Ser 25 Jähke alte Hugo Regner so'MWM-
Sich vom Motorrad, daß er mit einem doppelten SchadA»
jbruch aufgefunden wurde. Nachts ist der junge Mann seiner
«schweren Verletzung erlegen. ""

Aus dem GerichisstM
Zwei Tote durch zu rasches Fahren

Acht Monate Gefängnis für den Schuldigen
Tübingen , 20. Juli . Auf der Straße Tübingen —Reutlingen

entstand am Abend des 2. Juni am Ortseingang Jettenburgs
durch das zu rasche Fahren eines Kraftwagens ein gräßliches
Unglück. Zwei Kinder wurden dabei getötet , ein drittes blieb
schwer verletzt liegen und ist bis heute noch nicht ganz hergestellt.
Der Kraftwagen , der von dem ledigen Christian Väuchle aus Lie»
mersbach (Kr . Hall) gesteuert wurde , kam aus Richtung Tü¬
bingen . Nicht weit von der späteren Unfallstelle entfernt , über¬
holte er in einem Tempo von mindestens 60 Kilometer ein Kuh¬
fuhrwerk, bog dann alsbald wieder nach rechts ein und bemerkte
inzwischen auf kurze Entfernung einige Kinder , die am Stratzen-
bankett saßen. Nur noch wenige Sekundenbruchteile vergingen,
und das Unglück war geschehen. Väuchle will gesehen haben , wie
zwei der Kinder aufgestanden seien. Er habe deshalb gebremst,
dadurch sei der Wagen ins Schleudern gekommen und das Unglück
sei geschehen gewesen. Der Sachverständige hatte jedoch anderer¬
seits festgestellt, daß der Kraftfahrer mit mindestens 60 Kilo¬
meter gefahren ist, wahrscheinlich aber 65 bis 70 Kilometer Ge¬
schwindigkeit hatte . Durch die hohe Geschwindigkeit kam der
Wagen ins Schlingern und fuhr in die Kindergruppe hinein.
Die Reaktion des Fahrers , der in diesem Augenblick das Steuer
rasch nach links riß , kam zu spät, immerhin hatte das Herum¬
reißen des Steuers zur Folge , daß sich der Wagen noch überschlug.
Dabei wurde auch noch der Beifahrer leicht verletzt, während
der Kraftfahrer selbst unverletzt blieb . Die Verhandlung gegen
den Angeklagten fand vor dem Kriegsgericht statt , das eine em¬
pfindliche Strafe gegen Väuchle aussprach. Das Urteil lautete
auf acht Monate Gefängnis . Die Gründe hierzu sind vor allem
darin zu suchen, daß der Angeklagte entgegen dem Befehl des
Oberbefehlshabers des Heeres, der dahin geht, daß Fahrer der
Wehrmacht nur noch 75 Prozent der zugelassenen Höchstgeschwin¬
digkeit fahren dürfen , ein größeres Tempo fuhr.

kundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sontag , 23. Juli : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8.00 Wasser¬
standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu!", 8.15 Gymna¬
stik, 8.30 Orgelkonzert , 9.00 „Arbeit will Kraft zur Freude , da¬
mit ihr Werk von dieser Kraft getragen sei", 9.30 Kammerkon¬
zert, 10.15 „O Heimat , wir sind' alle dein !", 11.00 „Vom Nür¬
burgrennen ", dazwischen Unterhaltungskonzert , 15.00 Deutsch¬
lands Segelflieger auf der Wasserkuppe, dazwischen Unterhal¬
tungsmusik , 16.00 Musik am Sonntagnachmittag , 18.00 Us eme
mittelbadische Amtsstädtli , 18.30 Sport am Sonntag , 20.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 Rostta Serrano singt, 20.30
Der Mörder , 21.05 Opernkonzert , 22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , anschließend: „Kamps¬
spiele der schwäbischen Hitlerjugend ", 22.30 Unterhaltung und
Tanz , 24.00 Nachtmusik.

Montag , 24. Juli : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe¬
richt, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 „Eine Stund ' schön und bunt ",
16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Musik am Nachmittag , 18.00
Reiseland Ostpreußen !, 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Schöne
Stimmen , 19.45 Kurzberichte , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20.15 „Stuttgart spielt auf ", 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , anschließedn:
„Vor dem 2. württ . NSRL .-Gaufest in Ludwigsburg ", 22.30
Abendkonzert , 24.00 Nachtmusik.

Dichter , Bauer und Soldat
Zum 30. Todestage Detlev von Liliencrons am 22. Juli

Von Werner Lenz
„Schleswig-Holstein, meerumschlungen,
deutscher Sitte hohe Wacht,
wahre treu, was schwer errungen,
bis ein schönrer Morgen tagt!
Schleswig-Holstein, stammverwandt,
wanke nicht, mein Vaterland !"

Es war im Jahre 1844, in politischer Notzeit, als dies
Trutzlied wie ein Kampfruf alle aufrechten Deutschen ver¬
einte. Trutz und Treue stehen eng beieinander in der Man¬
nesseele. Und es war, als ob dieses Lied einem deutschen
Knaben als Wiegenlied gesungen sei, der eben in jenem
Jahre 1844 und eben in jenen Nordgauen, nämlich zu Kiel,
das Licht der Welt erblickte, um einst ein schneidiger Käm¬
pfer für Freiheit und Einheit, ein Bewahrer und Mehrer
treu gehegter Eeistesgüter, ein Trotzkopf aber gegen „Zopf
und Philistrei " zu werden: Frederik Adolf Axel Detlev
Freiherr von Liliencron.

Wenn MenschentumKämpfertum ist, so ist gewiß auch
Dichtertum, recht erfaßt und recht erfüllt, echtes Mannes-
tum. Wie sich Dichterschaft und Heldenschaft zu paaren wis¬
sen, dafür ist Liliencron ein leuchtendes Beispiel . Sein
Werk und sein Leben sind wertvoll für die Nation gewor¬
den, denn sie wiesen ihr die Quelle, aus der die Kraft
schöpferischer Kunst sich speist: die Heimatliebe und Ahnen¬
treue, die wache Sorge um völkisches Werden und völkische
Ehre. Volksliebe und Schollentreue sind die belebenden
Elemente einer Dichtkunst, die unvergänglich ist, weil sie
naturecht und wurzelfest blieb.

Erdennah war Detlev von Liliencron, und es ist fast tra¬
gisch, daß er zu den „armen Liliencrons " gehörte, daß er
nicht auf Geest und Marsch, zwischen Knick und Förde als
Gutsherr sitzen durfte, harter Feldarbeit und frischem Weid¬
werk verschworen! Doch wer weiß, ob wir diesen kohlbauen¬
den Liliencron dann überhaupt kennen würden, ob sich, in
der Behäbigkeit schleswig-holsteinischen Landlebens dieser
Eeisteskämpfer überhaupt zu seiner einzigartigen Persön¬
lichkeit entwickelt hätte! Es ist gewiß nicht die Frau Sorge
und die Muhme Not, die schicksalhaft an jeder Wiege stehen
muffen, aus der einmal ein großer, lebensvoller Künstler
ersteht! Nicht Pfennignot , sondern Herzensnot braucht ein
Mensch, um über das Durchschnittsmaß hinauszuwachsen.
Nicht Sorge um die Schusterrechnung, sondern Sorge um die
Seele , um die eigene und um die Seele des Volkes, erweckt
Sinner und Sänger!

Detlev von Liliencron ist erst Soldat gewesen; dann
wurde er Poet . In zwei Kriegen ist er dreimal verwundet

gewesen, dennoch ourfte er so wenig Offizier bleiben, wie
seine Sippe Gutsbesitzerin sein durfte, weil ihr die Mittel
ausgegangen waren. Liliencron mußte den Dienst quittie¬
ren, weil er — in toller Verzweiflung seines verhärmten,
liebesunglücklichen Herzens, nicht aus dem ihm angedichte¬
ten Leichtsinn— Schulden gemacht hatte. So wurde er aus
Herzensqual zum Dichter. Und aus den großen historischen

' Zeiten, die er als Soldat in vorderster Front erlebt und
durchkämpft hatte, entstanden seine mitreißenden Werke,
die man noch den Freiwilligen des letzten Krieges ins Feld
sandte: „Adjutautenritte", „Kriegsnovellen" und derlei
Meisterstücke mannhaften Poetentums.

Es ist wohl richtig, was einer seiner Biographen betont,
wenn er das Wesen Liliencrons zu ergründen suchte: „Die
Mischung deutschen Soldatenblutes mit Vauernblut, dis in
feinen Ädern war, hat eine geschlossene Persönlichkeit her¬
vorgebracht!"

Das Gemeinsamezwischen Vaüernblut und Soldatenblut
ist ja die furchtlose Treue, die nicht fragt und fordert, son¬
dern die Forderungen und Pflichten erfüllt, ehe sie an
selbstsüchtige Forderungen und an eigennützige Erfolge
denkt. So hielt es Detlev von Liliencron auch in seinem
Familienleben . Bleibendes Glück brachte ihm, der — ohne
greifbare beiderseitige Schuld — zweimal geschieden war,
erst seine dritte Ehe. Sie schenkte ihm, dem kindlich Kinder¬
lieben, den lange ersehnten Nachwuchs, einen Jungen und
ein Mädel. Nun waren junge Menschen da, denen seine
treue Fürsorge zu gelten hatte.

Für Volk und Vaterland hatte Liliencron gestritten und
geblutet. Für sein eigenes Dasein hatte er in hartes Not¬
jahren die Kraft der Selbstbehauptung eingesetzt, getreu
seinem Worte; „Jeder ist mir verächtlich, der nicht bis zum
letzten Atemzug um sein körperliches uno geistiges Lebe«
kämpft!" Er wußte auch aus Feldzugtagen und aus All¬
tagsstreiten, daß „bereit sein alles ist", und er bekennt:

„Gib den Flamberg nie aus Händen,
im Triumph selbst und Genuß,
denn du brauchst ihn aller Enden
bis zum letzten Atemzug!"

Wehrbersit ist er immer gewesen. Wie aber sollte er der
künftigen Not wehren, die die Seinen treffen würde, wenn
sein Schaffen zum Stillstand kam? Er sparte sich allerlei
Honorare ab und kaufte sich in eine Lebensversicherung zu¬
gunsten seiner Hinterbliebenen ein, verzichtete auf eine er¬
sehnte Reise, schränkte seine ohnehin nicht bedeutsamen Le¬
bensbedürfnisse ein, um den Kommenden ein sicheres Leben
zu ermöglichen, seinen Lieben, denen er die Treue bis über
das Grab hinaus hielt, nachdem er dem Vaterland im
Großen sich treu gezeigt hatte. Es ist sicher nur wenigen
Deutschen bekannt, daß der „schneidige Baron" ein vorbild¬
licher Familienvater war.
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Overbeck weiß nicht gleich, wie er fortfahren soll,

er wird nicht recht klug aus Kähne . Warum schweigt
dieser ? Hier auf der Polizei wahrt man doch,̂ was
einem anvertraut wird , und Christian muß sich sagen,
daß er durch seine glaubwürdige Erklärung den Ver¬
dacht niederschlügt , den man jetzt mit Recht gegen ihn
hegen darf . Soll Overbeck in ihm den Mörder sehen?
Wohl , Kähne trägt heute noch diesen grimmigen Hatz
gegen den Toten in sich. Aber doch möchte der erfahrene
Kriminalist nicht ohne weiteres behaupten : dieser da
ist der Mörder ! Er will es mit anderen Mitteln ver¬
suchen, will ihm zureden , ehe er es mit Strenge und
Ernst Probiert.

„Kühne", meint er darum . „Wir wollen jetzt die
Dinge mal von einer anderen Seite her betrachten.
Haben Sie schon daran gedacht, daß Herr von Rögg
in Untersuchungshaft sitzt? . . . "

„Der ist unmöglich der Mörder , der nicht !"
„Das ist Ihre Überzeugung , Kähne , und doch wollen

Sie ihm nicht dazu verhelfen , daß der Mordverdacht von
ihm genommen wird . Sie müssen sprechen, Kühne,
überlegen Sie doch mal , wieviel von Ihrer Aussage
abhängt . Sie können einen Unschuldigen vom Verdacht
befreien , Sie nehmen aber auch Ihren eigenen Vorteil
wahr , wenn Sie offen sind . Wenn Ihr Gewissen rein
ist , dann können Sie uns doch auch sagen , was damals
zwischen Ihnen und dem Baron vorfiel . Sie helfen der
Gerechtigkeit zum Sieg , Sie erleichtern uns unsere
Arbeit . Oder wünschen Sie , daß der feige Mord unge-
sühnt bleibt ?"

In Christian Kühnes Zügen arbeitet es heftig.
„Nun gut ", sagt er leise, „ich will Ihnen das er¬

zählen . Also es handelt sich da um die Christi . . ."
„Tie Christi ? Den Namen habe ich in dieser Sache

noch nicht gehört . . . "
„Glaub ich wohl , das liegt ja auch ein paar Jahre

zurück. Also die Christi ist beim Herrn Pastor in
Stellung gewesen. Und wir zwei haben heiraten wollen,

sobald ich die Vorarbeiterstelle gehabt hätte , die Förster
März mir verschaffen wollte , er ist ja immer zufrieden
gewesen mit meiner Arbeit . Aber dann ist auf einmal
was dazwischen gekommen . . . "

„Und was ist das gewesen, Kühne?"
„Die Christi hat ihre Stellung beim Herrn Pastor

ausgegeben und ist ins Herrenhaus gegangen . Der
Baron hat ihr zugeredet , mehr Lohn hätte sie bei ihm
und auch leichteres Arbeiten . Das Mädel hat 's getan,
obwohl es mir nicht recht gewesen ist. Naja , dann ist
es eben gekommen, wie es kommen mußte . Und ich Hab
lange nichts geahnt , Hab ihr immer noch geglaubt , Hab
gewartet . . . bis die Christel dann auf einmal fortge¬
gangen ist, in die Stadt , und was da aus ihr geworden
ist . . . "

„Das also", meint Overbeck leise. „Darum also haßten
Sie den Baron , und das hat Sie auch so verändert . . ."

Kühne nickt.
„Ja , Herr Kommissar , mir ist das damals verflucht

nahegegangen , und sogar jetzt noch, wenn ich so daran
denke . . . "

„Ist schon gut , Kühne , mehr brauche ich nicht zu
wissen. Darum also Ihr Hatz und darum jene Worte,
die Ihre Kollegen dem Förster hintertrugen . Eins sagen
Sie mir noch, wie hieß Ihr Mädel ?"

„Köttner , Herr Kommissar , Christi Köttner . . . "
„Ich danke Ihnen , Kühne , Sie können jetzt gehen . . ."
Nachdem Kühne das Zimmer verlassen hat , bleibt

Overbeck in Gedanken versunken am Schreibtisch sitzen.
Vorhin schon hat Ohrenschall ihm berichtet , daß Facius
Interesse für die Dorfschönen gezeigt habe. Kühnes
Aussage liefert ihm schon ein deutlicheres Bild . Daß
dieser den Baron haßte , ist ihm nicht mehr verwunder¬
lich. Aber kann nicht doch dieser Haß das Motiv für
die Tat gewesen sein ? Der Kommissar überlegt , ob er
soeben richtig gehandelt hat , indem er Köhne nach Hause
schickte, diesen Mann , der damals im Verdacht des Wil-
derns stand und der nie leugnete , des Barons Feind
zu sein. Wenn man nun annehmen würde , daß Christian
Kühne diese Nacht ins Revier hinaus wäre — daß er
unbeobachtet das Haus verlassen konnte, ist Overbeck
gewiß, zum anderen weiß man , daß Wilddiebe gern
solches Wetter , bei dem sie die Förster und Jäger da¬
heim glauben , für ihr Treiben benutzen — und mit dem
Baron einen Zusammenstoß gehabt hätte ? So ausge¬
schlossen ist diele Möglichkeit nicht. Aber dann sagt sich
der Beamte , daß ihm jederzeit möglich sein wird,
Kühnes Festnahme durchzuführen , falls sich der Ver¬
dacht gegen ihn verstärken würde.

Er klingelt nach Ohrenschall und berichtet diesem, was
er gerade von dem Waldarbeiter vernommen hat.

„Was meinen Sie , Ohrenschall , habe ich richtig ge¬
handelt ?"

„Unbedingt , Herr Kommissar , Wachtmeister Strobe!
kann ihn ja unauffällig im Auge behalten . Und diese
Christi Köttner . . . "

„Haben Sie den Namen schon mal gehört ?"
„Mir ist, als wenn ich ihn in einem Protokoll über

eine durchgeführte Razzia gesehen hätte . . . "
„Hm, vielleicht weiß Wischott etwas , ich werde mal

zu ihm hinübergehen . . . "

Overbeck hat dafür gesorgt , daß alle Waffenhändler
und Trödler es wissen : wenn eine Expreßdoppelbüchse
von bestimmtem Äußeren vom Kaliber 11,6 Millimeter
angeboten wird , sei sofort dafür zu sorgen , daß die Polizei
benachrichtigt und der Verkäufer im Laden unter einem
Vorwand bis zu deren Eintreffen hingehalren wird.

Der Erfolg dieser Maßnahme zeigt sich schon in
wenigen Tagen.

Der Waffenhändler Mehlig ist gerade dabei , in der
hinter dem Laden gelegenen Werkstatt das defekte Schloß
eines Repetierers auseinanderzunehmen , als die Schelle
an der Tür blechern bimmelt.

Ein junger Mann in ganz guter Kleidung tritt in
den Laden und fragt , mit einem Blick auf das über der
Schulter hängende Futteral , ob Herr Mehlig nicht In¬
teresse für ein schönes altes Jagdgewehr habe.

Mehlig läßt sich die Waffe zeigen . Wie er nach
Öffnen des Verschlusses die Patronenkammern sieht
und einen flüchtigen Blick durch die gegen das Licht
gehaltenen gezogenen Läufe wirft , sagt er sich sofort:
Expreßbüchse. Und wie er die feine Gravierung und
die kostbare Einlege - und Schnitzarbeit bewundert , er¬
innert er sich: gestohlene Waffe ! Polizei benachrich¬
tigen ! Verkäufer im Laden halten!

„Das Gewehr könnte mir gefallen . Was wollen Sie
dafür haben ?"

Er verstehe nichts von Waffen , meint der junge
Mann , aber es sei doch ein wertvoiles altes Stück, für
das Herr Mehlig sicher einen guten Preis zahien
werde.

Mehlig blickt ein wenig ablehnend drein . Ja , ein
schönes Gewehr sei das schon, ein Prachtstück alter
Büchsenmacherkunst sogar , aber heute führe das kein
Jäger mehr auf der Jagd.

Er zeigt auf die schmucklos glatten Selbstspanner¬
gewehre in den Regalen . Ein Gewehr wie dieses würde
eigentlich mehr für einen Sammler bestimmt sein.

Der junge Mann ist enttäuscht . Er sei mit jedem
Preis zufrieden , erklärt er.

(Fortsetzung folgt.)

45 Grad Wärme im Schatten
Ein weniger bekanntes Kapitel

über Hundstagstemperaturen
Von Walter Lämmer  t.

Im allgemeinen ist man der Ansicht, daß in der sogenann¬
ten Hundstagsperiode , in der Zeit vom letzten Julidrittel
bis zum letzten Augustdrittel , die höchsten Temperaturen in
Deutschland gemessen werden. Tatsächlich sind in der ge¬
nannten Periode die Durchschnittstemperaturen mit 17 bis
21 Grad im Schatten die höchsten in Deutschland. Die Re¬
kordwärme dagegen, die absolute Höchsttemperatur, die ge¬
wöhnlich in den ersten Nachmittaasstunden , allerdings nicht
jedes Jahr erreicht wird , bewegt sich im Altreich zwischen
35 bis 37 Grad , in der südöstlichen Ostmark sogar um 40
Grad . Diese Hitzerekorde sind übrigens nicht an die Hunds-
tage gebunden, sie können im Mai oder Juni oder auch noch
in der ersten Septemberhälfte erscheinen.

Wer aber weiß, daß auch in deutschen Landen , Tropen¬
temperaturen sozusagen am Straßenrand auftreten ! 40 bis
45 Grad Hitze im Schatten ! Sie werden sehr oft erreicht!
Die Wissenschaft, die sich mit diesen meteorologischen Un¬
gewöhnlichkeiten befaßt , nennt man Mikro-Klimatologie,
die abnormen Tempsraturerscheinungen , die wir behandeln
wollen , fallen unter das Kleinklima . Diese Forschungen sind
für die Medizin und namentlich für die Bäderkunde außer¬
ordentlich bedeutsam, da man nachgewiesen hat , daß der
Zustand krankheitsanfälliger Menschen im starken Maße
vom Kleinklima beeinflußt wird.

Dis „heimlichen Tropenzonen "finden wir in erster Linie
in engen Straßenzügen und auf abgeschlossenen Plätzen der
Innenstädte . An Tagen , da die normale Sommerwärme
30 Grad im Schatten erreicht, wird auf einem abgeschlosse¬
nen Marktplatz, der zumindest bis zu einer Höhe von 25
Metern ringsum von Häusern umgeben ist, die Temperatur
an schattigen Stellen auf 35 Grad ansteigen. Dabei handelt
es sich zum Teil um Rückstrahlungen der Sonnenhitze von
den Wänden und dem Pflaster . Da die höchsten Sommertem¬
peraturen in unseren Breiten verhältnismäßig oft 33 bis
35 Grad im schattigen und der Windzufuhr offenen Ge¬
lände betragen , ist es gar nicht verwunderlich, wenn auf
abgeschlossenenPiätzen und Straßen Höchstwerte von 40
Grad im Schatten erreicht werden. Das ist die Mittagstem¬
peratur Nordafrikas!

Doch die Messungen der Mikrometeorologie ergeben in
unseren Breiten noch weit höhere Werte , die uns mitten
in die tropischen Hitzegrade Afrikas , Indiens oder Mexikos
versetzen. Es handelt sich hier allerdings um Plätze, die
weniger häufig als die geschildertenabgeschlossenen Straßen
und Märkte anzutreffen sind. Eine maßgebende Rolle spielt
dabei der Vodenuntergrund . So hat man sestaestellt. daß

, sich über Teer ganz aMorme Hitzewerte auch in Schatten-
> zonen bilden. Es gibt häufig auf dem Lande halbgeteerte
i Straßen , die seitwärts mit Bäumen bepflanzt sind und in-
I folgedessen von stärkerer Luftbewegung nicht erfaßt werden,
j Im Schatten der Bäume an derartigen Straßen , und zwar
> in einer Höhe von 5 Zentimeter über dem Erdboden hat
> man bis zu 45 Grad im Schatten gemessen. Die Temperatur
s war zum Teil 8 bis 10 Grad höher als auf dem angrenzen-
! den offenen Wiesengelände. Aehnliche ausgesprochen tro-
s pifche Schattentemperaturen kann man häufig an Verghän-
; gen bzw. Bergkulen beobachten, die stark quarz- und fand-
> haltigen Boden aufweisen. Auch diese „Sonnenfänge " strah-
j len außerordentlich viel Wärme in den Luftraum zurück.
, Ist dann ein derartiger Hang oder Grund gegen die Luft¬

zirkulation ziemlich abgeschlossen, so steigt auch hier an schat¬
tigen Stellen die Luftwärme auf 40 bis 45 Grad an . So
entstehen die Heißluftwellen , die dem Wanderer oft wie aus
einem Elutofen entgegenwehen.

Es ist also wohl berechtigt, von regelrechten Tropen-
! zonen im gemäßigten Klima Deutschlands
! zu sprechen. Von der amtlichen Statistik werden sie aller¬

dings nicht erfaßt . Denn diese begrenzten Hitzeherde gehören
zum,Begriff des Mikroklimas, eines in sich abgeschlossenen
Wissensgebietes.

TragikSModie eines Mailänder StrohWllWers
Der Ferienreinfall eines Mailänder Strohwit¬

wers wird gegenwärtig in Norditalien herzlich
belacht.

Der gute Herr Dr . F ., der in Mailand seine Praxis hat,
wurde vor wenigen Tagen von seiner Frau als Strohwitwer
allein gelassen. Vor der Abreise wurde der Gatte dem vorzüg¬
lich kochenden jungen Dienstmädchen mit dem schönen Namen
Maria -Assunta („himmelfahrende Maria ") dringend ans Herz
gelegt, denn die sorgsame Gattin wollte nicht, daß der Mann
in ihrer Abwesenheit sich in irgend einem schlechten Gasthaus
den Magen ruinieren sollte. Es ging auch zunächst alles vorzüg¬
lich. Aber fünf Tage nach Abfahrt der Hausfrau stand eines
Morgens Maria -Assunta, ein kräftiges Bauernmädchen , heulend
vor dem Bett ihres Herrn . „Meine Mutter ist krank", schluchzte
sie, „ich habe soeben schlimme Nachrichten gehabt . Sie stirbt mir
noch. Ich muß sofort hinfahren ." Der gute Dr . F ., halb ver¬
schlafen, gestattete ihr das gerne, war voller Teilnahme und
Maria -Assunta versprach, sie käme sofort zurück, wenn cs besser
ginge. Sie war sogar beinahe vergnügt , daß die Erlaubnis so
glatt erfolgte, bekann sich dann aber , daß die Mutter ja so krank
war und produzierte einen neuen Tränenstrom.

Der Strohwitwer gab seiner Frau auf alle Fälle telegraphische
Nachricht über die Veränderung des Hausregimes . Vom Tele¬
graphenamt zurückgekehrt, fand er Maria -Assunta mit zwei
großen, schweren Koffern vor der Haustür . „Warum nimmst du
denn so viel Gepäck mit ?" fragte der Doktor in der patriarcha¬
lischen Weise, die noch häufig in italienischen Haushalten zu fin¬
den ist. „Ach, ich nehme nur ein vaar Sacken mit nack Kaule

I Schonet die Zugtiere
Nehmet Borspann!

und bringe einige kleine Geschenke für meine Neffen mit . Ich
soll auch Kleider für einen meiner Verwandten nach meinem
Heimatort transportieren ."
' „Du kannst nicht mit all diesem Gepäck in den Autobus ", be¬
merkte der sorgliche Dienstherr , „du muß ein Auto nehmen,
schnell! Du versäumst den einzigen Zug um 12 Uher !" Siehe
da, der gute Herr Doktor fühlte sich sogar verpflichtet, das Mäd¬
chen zum Bahnhof zu begleiten , weil sie noch so sehr jung war.
Er bezahlte auch das Auto , drückte ihr die Fahrkarte in die
Hand und schenkte dem armen Mädchen noch 50 Lire . „Danke,-
'danke für alles !" rief Maria -Assunta noch zuletzt bei der Ab¬
fahrt ihm zu.

Der Gattin erschien nach Empfang des Telegramms der Zu¬
stand zu Hause doch nicht ganz geheuer. Sie entschloß sich daher,-
den Urlaub zu unterbrechen, um für ihren Mann selbst zu sor¬
gen . Als sie überraschend die Wohnung betrat , begriff sie sehr
-bald, warum die Koffer von Maria -Assunta so groß und schwer
waren . Es fehlten ganze Haufen von Wäsche, Bettwäsche, Tisch¬
wäsche, Leibwäsche, Kleidungsstücke aller Art , sonstige wertvolle
Dinge — das Ganze so etwa für 6000 Lire ! „Aber wie konntest
-du so gutgläubig sein?" fragte entsetzt die Bestohlene ihren
Mann . „Sie sagte doch, sie wolle zur sterbenden Mutter ", er-
stviderte kleinlaut der Strohwitwer . „Sie hat ja gar keine Mut¬
ier . Weißt du nicht, daß Maria -Assunta Waise ist und nur bei
irgend einer Tante wohnte ?" Das hatte der gute Doktor ver¬
gessen. „Ich hoffe nur ", sagte die Frau , die ihren Mann und
dessen Gutmütigkeit kennt, „du hast ihr nicht noch etwa dieses
Auto und die Fahrkarte bezahlt , oder ihr sogar ein Geschenk ge¬
macht?" Dies leugnete der gute Doktor. Denn daß er den Dieb¬
stahl auch noch selber gefördert und bezahlt hatte , — das wollte
er vor ihr doch nicht zum Vesten geben.

Was beim HelgolanL-Dsftrch zu beachten i!
In einer Bekanntmachung des Reichsinnenministers werden

die Folgerungen bekanntgegeben , die sich aus der Erklärung der
Insel Helgoland zum militärischen Sicherungsbereich ergeben.
Deutsche Staatsangehörige , die das 15. Lebensjahr vollendet
haben , müssen danach für den Aufenthalt an Bord von Fahr¬
zeugen jeder Art , die Helgoland -Reede oder -Hafen anlausen,
sowie für das Betreten der Insel Helgoland einschließlich der
Düne einen amtlichen Lichtbildausweis bei sich führen . Für Aus¬
länder ist der Aufenthalt an Bord von Fahrzeugen aller Art , die
Helgoland anlaufen , sowie das Betreten der Insel und der Düne
verboten . Verboten ist weiter das bildliche Darstellen , insbeson¬
dere das Malen , Zeichnen oder Photographieren der Insel
Helgoland mit ihren Anlagen einschließlich der Düne von Land
aus und von Bord von Fahrzeugen . Schließlich ist das Mitfllhren
von Photoapparaten auf der Insel Helgoland einschließlichder
Düne untersagt . Ausgenommen hiervon sind Bewohner der Insel
Helgoland mit besonderer behördlicher Genehmigung . _

am 9.5.39: „Ich bin jetzt 61 Jahre alt.. Schon seit Jahren gebrauche ich Kloster

Erschöpfungszustände , Schwindelanfälle
sowie Unpäßlichkeiten nervöser Art, Kovsichmerzcn, Magenverstimmungenund
Nervenabivaunungenwerden durch Klosterfrau-Melissengeist. innerlich wie äußer-
lick angewandt, meist günstig beeinflußt. ^ . .. . .. ^So berichtet Frau Lisa Lcistner. Witwe, Berlm-Steglitz, Holstemilche Etr. 27

n 9. 5. 39 : „Ich b' - - - - - " - - ' - " " " "frou-Melissengeist, i
Straße leide. Deshalb
lissengeist mit mir, damb . .
und allgemeiner Hinfälligkeit wende ich Klosterfrau-Melissengeist mit Erfolg an."

Weiler Herr Paul Knavbe(Bild nebenstehend), Wirtschafter, Cdarlotlentbal 14
Post Küpper Uber Sagan (Schics.) am 13.4.39: „Bei geistigen und körperlichen
Ueberanstrengungen hat mir Klosterfrau-Melissengeist gute Dienste geleistet. Er
wirkt belebend auf meinen Organismus und macht mich immer wieder zu einem
frohen, arbeitsfreudigen Menschen. Daher werde ich Klosterfrau-Melissengeist Zeit
meines Lebens die Treue halten!"

Macken auch Sie einen Versuch! Den echten Klosterfrau-Melissengeist in der
blauen Packung mit den3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM 2,80, 165
und 0,90 (Inhalt: 100, 50 und 25 ccm). Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Nr. 2 von der allei¬
nigen Herstellerin. der Finna M L. M, Klosterfrau. Köln 39.
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